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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten

Kopenhagen, d. 8. Auguſt, Abends. (Tel.) Heute
Nachmittag hat der König die heute und geſtern vom Kriegs
ſchauplatze hier angekommenen Truppen gemuſtert. Der
frühere Polizeidirector Branſtrup iſt zum Oberpräſidenten
Kopenhagens ernannt worden.

Flensburg, d. 9. Auguſt. (Tel.) Das „Verordnungs-
blatt für Schleswig“ enthält eine Bekanntmachung des Prin
zen Friedrich Karl, worin angezeigt wird, daß an Stelle

des abberufenen Grafen v. Revertera, Freiherr v. Le
derer zum öſterreichiſchen Civil-Commiſſar für Schleswig
ernannt iſt

Randers, d. 8. Auguſt. (Tel.) „Randers Amtsavis veröf
fentlicht eine Bekanntwachung des Generals v. Falkenſtein, worin die
ſer anzeigt, daß das Militärgouvernement von Jütland vom S. d. ab
von Randers nach Aarhuus verlegt wird, und daß der Generallieutenant
v. Plonski während der Urlaubsreiſe des Generals v. Falkenſtein den
letzteren vertreten wird.

Altong, d. 8. Auguſt, Abends. (Tel.) Das „Verordnungs-
blatt“ meldet, daß die Bundescommiſſäre in Uebereinſtimmung mit
der oberſten Civilbehörde in Schleswig den Profeſſor Molbech ſeiner
Profeſſur an der Kieler Univerſität enthoben haben.

WeAltona, d. 9. Auguſt. (Tel.) Nach dem Berichte der „Schles
wig Holſtein' ſchen Zeitung“ über die von dem Grafen Reventlow-Farve
auf den 8. d. M. nach Kiel berufene Verſammlung von Prälaten und
Mitgliedern der Ritterſchaft ſind dazu 23 Perſonen meiſtens der Ge
ſammtſtaatspartei angehörig, erſchienen darunter: Blome Salzau, Re
ventlowFarve, Hahn-Neuhaus. Es wurde ein Entwurf zu einer Ein

gabe an die Civilcommiſſarien von Holſtein und reſp. Schleswig vorge
legt, worin um eine gemeinſame Regierung für Schleswig und Hol
ein und um möglichſten Schutz Preußens, an welches der engſte An
ſchluß überhaupt als dringend geboten dargeſtellt iſt, petitionirt wird.
Nach lebhaften Verhandlungen wurde die Eingabe angenommen.
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Ahlefeld Olpenitz, Baudiſſin Knoop, Luckner-Schulenburg, Kloſterprobſt
Ahlefeld, RantzauRohlstorf. Nicht erſchienen war Blome-Heiligenſtädt.

Hamburg, d. 9. Auguſt, Mittags. (Tel.) Die „Berlingske
Tidende“ vom S. d. veröffentlicht ein Circular, das der Miniſter des
Jnnern an die Amtsvorſtände in Jütland gerichtet hat. Jn demſelben
theilt der Miniſter die Friedenspräliminarien und das Waffenſtillſtands
Protokoll mit und weiſt ſchließlich die Beamten an, während des Waf
fenſtillſtandes ſich ſowohl in Betreff der Einforderung der regulären

Landeseinkünfte, als auch überhaupt, in Uebereinſtimmung mit den vor
gedachten Actenſtücken, nach den von dem Preußiſchen Militär Gouver

nement ausgehenden Beſtimmungen zu richten. Betreffs des Verkehrs
zwiſchen Jütland und den übrigen Theilen des Königreiches verheißt

der Miniſter nähere Mittheilungen.

Im H. II. der in Nr. 184 mitgetheilten Friedensprälimina-
rien muß es heißen: „Die Jnſel Arröe ſoll bei den (territorialen)
Kompenſationen nur in Betreff ihres geographiſchen Flächeninhalts in
Anſatz kommen.

Man erwartet in nächſter Woche in Wien den Zuſammentritt
der Conferenzen zum Abſchluß des definitiven Friedens. Der ſchwie
rigſte Punkt bei demſelben wird in den ſinanziellen Auseinanderſetzun
gen zwiſchen Dänemark und den abgetretenen Herzogthümern zu ſuchen
ſein, doch iſt die Baſis, die wir hierzu im Artikel III. des Präliminar
friedens ſinden, eine ſo gerechte und den Umſtänden angemeſſene, daß

Da

bei dem zu hoffenden Entgegenkommen von beiden Seiten auch Be
treffs dieſes Punktes die Verhandlungen ſich nicht zu ſehr in die Länge
ziehen dürften. Das größte Jntereſſe in der däniſchen Frage con
centrirt ſich indeſſen in dieſem Augenblicke in Kopenhagen. Briefe
von dort ſprechen von einer großen Aufregung, die in der Hauptſtadt
Dänemarks herrſchen ſoll, eine Aufregung, genährt durch die däniſche
Fortſchrittspartei, die jetzt das Banner des Skandinavismus offen auf
geſteckt hat. Hiermit im Zuſammenhange ſtehen offenbar die Truppen
dislokationen, welche die „Berlingske Tidende“ meldet. Nach dem ge
dachten Blatte würden funfzehn Regimenter nach Seeland verlegt wer
den wovon fünf die Garniſon in Kopenhagen bilden würden. Es iſt
dies offenbar wohl der ganze Reſt der däniſchen Armee

Oeſterreich und Preußen verhandeln, nach der „Bk. u. H.Ztg.“,
über eine der Bundesverſammlung zu machende Vorlage wegen Ein
r einer gemeinſamen proviſoriſchen Regierung für die Herzog

ümer.
Die Wiener „Preſſe“, deren Standpunkt in der deutſchen Frage

von dem miniſteriellen „Botſchafter“ für einen „dem wohlverſtandenen
öſterreichiſch deutſchen Intereſſe korrekt entſprechenden“ erklärt wird,
meint in Bezug auf das, was die nächſte Zukunft in dieſer Beziehung
bringen wird: Preußen ſteht in der That heute an einem politiſchen
Scheidewege. Es muß in einem Falle die ohnmächtigen und verhaß
ten Beſtrebungen fortſetzen, auf eine indirecte Weiſe ſich die Herr
ſchaft über ſeine deutſchen Nachbarn zu erwerben. Hierbei iſt das
Recht gegen Preußen. Hierbei treten ihm die Fürſten entgegen. Hier
bei werden die Völker ihm feindſelig. Je mehr es proteſtirt, es ſuche
dieſen Machtzuwachs für Deutſchland mehr als für ſich, als deſto
gleißneriſcher und heuchleriſcher wird es angeſehen. Wenn es gute
Worte giebt, traut man ihm nicht. Wenn es droht, ſo drängt es nicht
allein die Bedrohten von einem Bündniß mit ihm hinweg, ſondern zu
einem Bündniß mit Anderen hinüber. Auf dieſem Wege läßt ſich
nichts Anderes erringen, als der permanente Mißerfolg oder der Bür
gerkrieg. Jener andere Weg, den Preußen verfolgen kann, iſt
der, im Einverſtändniſſe mit Oeſterreich den beiden deutſchen Groß
mächten im deutſchen Bunde die ihnen gebührende und ihnen von
ihren Bundesgenoſſen gern gegönnte Machtſtellung zu verſchaffen.
Es iſt offenbar daß die nächſten Monate hierüber Entſcheidendes
bringen werden. Deſterreich und Preußen ſind gerade durch die Frie
denspräliminarien in ein beſonderes genoſſenſchaftliches Verhältniß zu
einander getreten. Die Herzogthümer ſind ad interim ihr gemeinſchaft
licher Beſitzſtand. Preußen kann, ohne Oeſterreich zu fragen, nichts
in den drei Herzogthümern feſtſtellen, erlangen und hoffen. Dieſe
Zuſtände müſſen die beiden deutſchen Großmächte nahe aneinander
bringen. Enden ſie in einem von ganz Deutſchland ſanktionirten Ab
kommen, ſo bilden ſie das größte Ereigniß, dem die europäiſche Welt
entgegenſehen kann die Löſung der deutſchen Frage. Wenn nicht, ſo
iſt nur ein neuer Ausgangspunkt zu einem Kampfe vorhanden, der
ſich chroniſch durch Jahrzehnte fortſchleichen, der aber auch einen akuten
Charakter annehmen kann.“

Die „Correſpondenz Havas“ läßt ſich aus London ſchreiben, daß
man dort wiſſe, wie zwiſchen Rußland Preußen und Oeſterreich eine
Convention beſtehe die zum Zweck habe, den König Chriſtian ſelbſt
durch Waffengewalt auf dem Thron zu erhalten und die Annexion
Dänemarks von Schweden nicht zu dulden. „Wenn Köhkig Chriſtian
aus Schwäche abdanken ſollte, ſo würde es die heilige Allianz ſein,
welche ſeinen Nachfolger ernenne!“ Die miniſterielle Nordd. Allg.
Ztg. bemerkt hierzu: „Wir haben bereits bei früheren Gelegenheiten
darauf hingewieſen, daß Preußen in Dänemark kein Syſtem bekämpft
hat und daher auch keins unterſtützen wird. Wir haben die aufrich
tigſten Wünſche dafür daß ſich die Hoffnung des Königs Chriſtian,
die er in der Thronrede ausgeſprochen erfüllen möge aber die preu



allein könnte vielleicht ein Jntereſſe haben,

ßiſche Politik iſt nicht in der Lage, ſich in die inneren Verhältniſſe
fremder Staaten zu miſchen und während wir, was Preußen anbe
trifft, jene tendenziöſen Lügen mit aller Entſchiedenheit zurückzuweiſen
im Stande ſind, ſo iſt es für uns ſchwer glaublich, daß man in Wien
eine Politik verfolgen könnte, welche eine Jntervention in die Verhält
niſſe der fernliegenden ſkandinaviſchen Staaten bezweckt. Rußland

eine ſkandinaviſche Union
nicht mit günſtigem Auge anzuſehen. Ob dieſes Intereſſe aber ſo weit
gehen dürfte zu einer derartigen Einmiſchung zu führen, die in ihren
Conſequenzen von großer Tragweite ſein würde: auch das möchten wir
faſt bezweifeln

Ueber die Erhebung der Erbanſprüche des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Heſſen auf Lauenburg meldet der offizielle Be
richt über die letzte Bundestagsſitzung: Dem Ausſchuſſe für die Ver
faſſungs Angelegenheit des. Herzogthums Holſtein wurde überwieſen ein
Antrag der kurfürſtlich heſſiſchen Regierung in Betreff der von Sr.
Hoh. dem Prinzen Friedrich Wilhelm von Heſſen erhobenen Anſprüche
um ſofortige Anerkennung als Herzog von Lauenburg und Ueberlaſſung
der Regierung in dieſem Herzogthum, vorbehaltlich weiterer Anſprüche
„auf das Königreich Dänemark und die mit demſelben verbundenen
Länder.“

Es erregt nach der „Oſtd. P.“ Aufſehen daß der kaiſerlich öſter
reichiſche Feldmarſchall Lieutenant Prinz Waſa ſich nach Hamburg be
geben hat angeblich, um eine Zuſammenkunft mit dem Herzog von
Auguſtenburg zu haben. Der Prinz iſt bekanntlich der letzte Sproſſe
jener berühmten königlich ſchwediſcher Dynaſtie Waſa, die mit der Ent
thronung des Königs Guſtav (der ſich ſpäter Guſtavsſon nannte) ſchloß.
Als Gottorper hat der Prinz auch Anſprüche an den däniſchen Thron,
die er aber nur inſofern geltend machte, als er gegen den Londoner
Traktat proteſtirte. Ob zwiſchen beiden Prinzen Verhandlungen von
politiſcher Bedeutung ſtattgehabt, darüber iſt noch nichts in die Oef-
fentlichkeit gedrungen

Der von früher her noch bekannte Hr. Eugene d Arnoult, der ge
genwärtig ſeine Correſpondenzen für die Pariſer Patrie von Altona
aus datirt, iſt in der Lage, dem Leſerkreis der „Patrie“ mittheilen zu
können, daß der Herzog von Auguſtenburg kürzlich bei ſeiner Rückkehr
nach Kiel einem öſterreichiſchen Commiſſar, der ihm Glück gewünſcht
und Vorſicht anempfoblen hatte, folgende Worte geſagt haben ſoll:

Jch bin was den König von Preußen anbelangt vollkommen beru
higt. Ich ſtehe mit ihm in freundſchaftlicher und lebhafter Correſpon
denz. Der gegenwärtige unſichere Zuſtand wird wohl noch einige Zeit
dauern, allein das Recht wird doch zuletzt die Oberhand behalten.“

ueber die Rendsburger Vorfälle am 18. Juli Abends ſind
jetzt die Actenſtücke mit den Ausſagen der eidlich vernommenen Zeugen
aus dem Civil- und Militairſtande in Berlin eingegangen. Daraus
geht, dem „Publ.“ zufolge, hervor, daß der Tumult auf dem Parade
platz den Anfang nahm, wo ſpazierengehende preußiſche Soldaten die
erſten Anzeichen bemerkten. Von da wendete ſich die Menge nach dem
Platze vor den Baracken wo ein Lazarethwächter von einer ſächſiſchen
Patrouille arretirt wurde. Die Preußen wollten ſich hier zurückziehen,
allein die Sachſen und vor allem die Hannoveraner verfolgten ſie bis
in die Altſtadt, unter Drobungen Schimpfreden und Thätlichkeiten.
An der holſteinſchen Thorwache kam es zum offenen Handgemenge.
Die Hannoveraner zogen ihre Bayonnette (die ſie als Seitengewebr
tragen) und warfen mit Skeinen die Preußen vertheidigten ſich mit
ihren Faſchinenmeſſern und zogen ſich wieder nach der Altſtadt zurück.
Aber auch hier blieben ſie nicht unverfolgt. Die Hannoveraner erſtie
gen die Wälle und ſandten einen Hagel von Steinen auf die Zurück
weichenden „Kuckuks! Spitzbuben!““ waren die beliebten Schimpf
worte gegen die preußiſchen Soldaten man nannte ſie „Vögel, die
ihre Kuckukseier in fremde Neſter legten.“ Beachtenswerth iſt die
Ausſage des Trompeters Enkmann. Derſelbe hat geſehen und gehört,
wie ein hannoverſcher Offizier den Soldaten befahl zu bleiben, ihren
Kameraden beizuſtehen, ſich nichts gefallen zu laſſen und tüchtig drauf
zu ſchlagen. Welche Wirkung eine ſolche Aufmunterung gehabt, läßt
ſich denken. Der Kanonier Müller, welcher im Lazareth an mehreren
Bayonnettſtichen darniederliegt, hat gehört, wie die Hannoveraner ihren
Angriff auf die Preußen förmlich vorher berathen haben. Man be
merkte ihn und wollte ihn ins Waſſer werfen er wurde aber von Ci
viliſten in Schutz genommen.

Der „Köln. Ztg. wird geſchrieben Preußen hat von vorn herein
bei ſeinen Bundesgenoſſen darüber gar keinen Zweifel gelaſſen, daß es
ſeine Truppen nicht aus Rendsburg zurückziehen werde, daß der Bund
ſich in dieſe Streitfrage, welche die Exekutionsregierungen unter ſich zu

erledigen hätten, gar nicht zu miſchen habe, und daß der Rückkehr der
ſächſiſch hannoverſchen Truppen, welche ohne ſeine Veranlaſſung aus
marſchirt ſeien, gar kein Hinderniß entgegenſtehe. Die hannoverſche
Regierung iſt in dieſer Hinſicht ganz mit der preußiſchen Auffaſſung
einverſtanden und die baieriſche Regierung hat es daher auch vorgezo
gen, den angekündigten Antrag wegen Rückberufung der preußiſchen
Truppen aus der Feſtung am Bundestage gar nicht einzubringen.

Aus Lauenburg geht der „N. Pr. Z.“ die Nachricht zu, daß
am 9. d. M. ein Bataillon des 7. hannoverſchen Jnfanterie-Regts. in
den Städten Ratzeburg und Mölln Cantonnements beziehen wird.
Wenn man bedenkt, daß obwohl der Exekutionsbeſchluß vom 1. Oct.
v. J., auch gegen das Herzogthum Lauenburg gerichtet geweſen, ſich
dennoch die mit der Vollziehung der Exekution beauftragten k. ſächſi
ſchen und hannoverſchen Truppen bis jetzt ausſchließlich in Holſtein auf
gehalten haben, ſo kann die ſo unmittelbar nach dem Abſchluß des
Waffenſtillſtandes noch erfolgende Beſetzung unſeres Herzogthums al
lerdings befremden.

veröffentlichten Protokolle.
daß die in Wien angenommenen Uebereinkünfte keiner Ratifikation Sr.

Am 7. d. M. find 1800 permittirte ſchleswig ſche Soldaten, wel
che bisher in der däniſchen Armee dienten, aus Kopenhagen eingetrof
fen. Sie waren unter ſchwediſcher Flagge auf dem „Chapmann“,
unter engliſcher auf dem „Vigilant“ und unter holländiſcher auf dem
„Rembrand“ übergeſchifft. Auf dem „Chapmann“ befanden ſich auch
die von Sylt entführten Bewohner C. Blicken, U. Blicken, A. J.
Simonſen W. Hendrichs, C. Hein, H. J. Prolt und Dr. Fenner,
welche ſämmtlich von der däniſchen Regierung in Kopenhagen ihrer
Haft entlaſſen worden ſind. (Die „Nordd. Flensb. Ztg.“ berichtet über
die Ankunft der Schiffe: Beim Herannahen der Schiffe wurden die
Entlaſſenen von Tauſenden am Hafen Wartender jubelnd begrüßt.
Die permittirten Soldaten ſangen das Nationallied und brachten viel
fache Hochs auf das Vaterland und ſeine Befreier aus.)

Duänemark.
Kopenhagen d. 6. Auguſt. Ueber die Stimmung in Kopen

hagen wird den „Hamburger Nachrichten“ geſchrieben Die Stimmung
im Publikum iſt auch ferner eine ruhige. Seit dem Verluſte Alſens
mußte Jeder, nach der durch die Ablehnung des Ruſſell'ſchen Schieds
richterVorſchlages verſchlimmerten europäiſchen Situation, auf den Ver
luſt ganz Schleswigs gefaßt ſein. Selbſt eifrige Eiderdänen und Kriegs
apoſtel riethen zu ſchnellem Frieden, ehe auch Fühnen gefallen und die
vereinigte öſterreichiſch- preußiſche Flotte die däniſche und die Jnſel See
land mit der Hauptſtadt bedrohte.
gungen betrifft, ſo find ſie uns nicht ungünſtig und nur die fortgeſetzte
Adminiſtration Jütlands durch die Allirten wird hier ſehr bitter em
pfunden. Man hört jedoch vielfach ausſprechen daß die Jüten dies
zum Theil ihrem tactloſen Betragen während der vorigen Waffenruhe
zu verdanken haben, da die einfachſte Klugheit gebot, durch williges
Entgegenkommen zu verhindern, daß die Machthaber ihre Conceſſionen
bereuten. Kälte, Chikanen und Unfreundlichkeit konnte nur den Feind
erbittern, ohne den Jüten oder der däniſchen Sache im Geringſten zu
nützen und ein ſehr vernünftiges däniſches Sprichwort ſagt auch, daß
man den Feind nicht irritiren ſoll. Endlich meint man, daß die hieſi
gen Adreßverhandlungen inſofern geſchadet haben, als ſie die deutſchen
Mächte zu der Ueberzeugung gebracht haben daß wir noch eines ſtar
ken Drucks bedürften. Seine ſchlimmſten Feinde zählt Dänemark unter
den heißblütigen Patrioten, die, während ſie es gut meinen, Alles ver
derben. Seltſamer Weiſe ſind darunter namentlich Geiſtliche, welche
faſt blutdürſtig, alſo keine Chriſten ſind. Gab es ſolche auch unter den
in Schleswig angeſtellten, ſo iſt uns jetzt Manches erklärlich.

Die Protokolle über die in Wien geführten Unterhandlungen ſind
in der geſtern erſchienenen offiziellen „Departements-Tidende“ im fran-
zöſiſchen DOriginaltext und in däniſcher Ueberſetzung veröffentlicht, und
gleichzeitig dem Reichsrathe mitgetheilt worden. Außer dieſen Proto
kollen iſt dem Reichsrath eine Abſchrift des Berichtes der Bevollmäch
tigten mitgetheilt, welcher nicht gedruckt werden darf, und von deſſen
Jnhalt „Fädrelandet““ alſo nur ſagen kann, daß Herr v. Bismarck
allein im Namen der Alliirten die ganze Verhandlung geführt hat.
Sämmtliche heutige Blätter bringen die geſtern von „Depart.Tid.“

„D agbladet“ macht darauf aufmerkſam,

Majeſtät des Königs bedürfen und alſo auch nicht dem Reichsrathe
werden vorgelegt werden damit dieſer ſich über deren Annahme oder

Es ſind keine Traktate, ſagt das Blatt,
ſondern „„Protokolle“, abgeſchloſſen in Kraft einer den Bevollmächtig-
ten ertheilten Ermächtigung und ſchon durch deren Unterſchrift bindend

Die Sache iſt alſo thatſächlich abge

Verwerfung äußern kann.

für die reſpectiven Regierungen.

Was die pecuniären Friedensbedin

macht es kann nur die Rede davon ſein, eine Verantwortung gegen
das Miniſterium geltend zu machen, falls man findet, daß es das Jn
tereſſe des Landes bei Seite geſetzt hat, aber nicht davon, die einge
gangenen Verpflichtungen wieder aufzuheben, welche unter allen Um
ſtänden unwiderruflich geltend bleiben, ſo weit dieſe gehen.

Friedenstraktat zur Ratifikation vorliegt, wird die Rede davon ſein
können, die dem Reichsrathe in Folge des F. 15 der November Ver

Außerdem macht „Dag
bladet“ darauf aufmerkſam, daß in der Convention über den Waffen
ſtillſtand gar nichts von der Wiedereröffnung des freien Verkehrs zwi

faſſung vorbehaltene Befugniß zu gebrauchen.

ſchen Jütland und den übrigen Theilen des Königreichs geſagt iſt und
dieſes Schweigen ſei kaum zufällig. Ein unbedingt Gutes ſei die Frei
gebung der Kriegsgefangenen, da der vierte oder fünfte Theil der jetzi
gen Stärke des däniſchen Heeres in deutſchen Feſtungen wäre, wo
einige Gefangene mehr als ein halbes Jahr zugebracht haben, während
die wenigen deutſchen Gefangenen längſt ausgewechſelt ſind.

Die miniſteriellgeſammtſtaatliche „Flyvepoſten“ äußert: „Richtet
man jetzt den Blick auf den Friedensſchluß oder richtiger auf die An
nahme von Friedenspräliminarien und einen Waffenſtillſtand in Ueber
ſtimmung mit den maßloſen Forderungen der beiden Deutſchen Groß
mächte, ſo iſt dieſer Ausweg gewiß ſehr betrübend; aber dabei iſt denn
doch ein Troſt in der Hoffnung, daß hiermit die Sache noch nicht
definitiv abgethan iſt.
nicht genauer darauf eingehen. Wir führen bloß an, daß die Erbfol
gefrage noch zurückſteht, und daß ihre Löſung in Folge der mannig
fachen Prätenſionen und Intereſſen die ſich darin kreuzen, noch Aus
ſicht auf einen glücklicheren Ausgang eröffnet, als derjenige iſt,
der zunächſt vorliegt. Außerdem können aus dem Stoff zu Verwickelun
gen, der überall in den Europäiſchen Verhältniſſen vorhanden iſt, ſich
Chancen ergeben, welche, mit der erforderlichen diplomatiſchen Klugheit
benutzt, vielleicht Dänemark zu Gute kommen können.“

e

t Man mußalſo darauf gefaßt ſein, daß die bevorſtehenden Friedensunterhandlungen
der angegebenen Spur folgen werden und erſt wenn der definitive

Wir werden aus leicht verſtändlichen Gründen
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in gleichen Raten 14 Bf., 14 Gd. pr. Ockober bis Mat ebenſo 14 B. 8
Hamburg, d. 9. Aug. Weizen ruhig. Roggen makt.

Rübſen Locolieferung feſter lebhaft. Oel Oct. 27
Mai 27

Amſterdam, d. 8. Aug. Weizen ſtille und unverän
dert. Roggen loco preishaltend auf Termine etwas höher.
Raps Oct. 81, April 83. Rüböl, Herbſt 44 Mai
4597,.

London d. 8. Aug. Engliſcher Weizen 1 Schilling
niedriger, neuer unregelmäßig, fremder vernachläſſtgt, fin
det nur Nehmer 1 Schilling niedriger. Hafer behauptet.
Bohnen höher.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. Auguſt Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll,
am 10. Auguſt Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

am 8. Auguſt Abends 1 Fuß Holl,
am 9. Auguſt Morgens 1 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 9. Auguſt Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 9. Auguſt Mittags 2 Ellen 9 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts: Am 7. Auguſt. W. Göhre, Güter, von
Hamburg n. Halle. J John, Güter, v. Magdeburg
n. Tetſchen. A. Schwarz, Eiſen, v. Hamburg n. Halle.

Am 8. Auguſt. A. Tiſchmeier, Guano, v. Hamburn. Calbe. G. Einbrodt, Güter, v. Magdeburg a
Halle.

Niederwärts: Am 8. Auguſt. A. Naumann, Heu,
v. Deſſau n. Magdeburg

Bekanntmachungen.
Auction von Pferden u. Wagen.
Freitag den 12. d. Mts. Morgens 9 Uhr

ſollen im Gaſthofe „zum Herrenkrug“ in San
gerhauſen

5 Wagenpferde (darunter 3 ruſſiſche),
1engliſches Reitpferd,
1 halbverdeckter Kutſchwagen
1 Omnibus,

meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Eine perfecte Wirthſchafterin, ſo-
wie ein Feldverwalter werden zum ſo
fortigen Antritt geſucht durch C. NRie
del, Halle, Schülershof 21.

W Zur ſelbſtſtändigen Bewirth
ſchaftung eines Gutes mit Fabrik Betrieb
ſindet ein tüchtiger Oekonom, wenn
auch verheirathet, dauernde Stellung und
dürfte ſich das jährliche Einkommen auf 5 bis
600 bei freier Wohnung und Station oder
Deputat belaufen. Cautionsfähige Reflectanten
belieben ſich an H. Maaß in Berlin,
Kommandantenſtraße 49, zu wenden.

Prevbergs Gartem.
Donnerstag den 11. Auguſt

Militaſir-Concert.Zur Aufführung kömmt u. a. Jmwmortellen
kranz auf das Grab Albert Lortzings, Fan
taſie von Roſenkran z (mit Geſang), Con
cert Ouverture von Baärwolf, Ouvert. z. Op.
„Robert der Teufel“ von Meyerbeer c. c.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Müllers Bellevue- Saal.
Freitag den 12. Auguſt Abends 7 Uhr

„Abschieds-Soirée musioale“,
gegeben von dem Concertmeiſter Herrn
W. Brechsler, unter Mitwirkung ſeiner
beiden Schweſtern und des Pianiſt Herrn

lühniche.Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon 3
Freitag d. 12. Auguſt haben die Mit

glieder des Halleſſchen Bienenväter Ver
e m eins und ſonſtige Freunde der Bienen
zucht im bek. Verſammlungslokale, „weißes
Roß“, Abends S Uhr, ihre Erklärung abzugeben
in Bezug auf ihre Theilnahme an der, den 13.,
14. u. 15. Septbr. in Gotha ſtattfindenden,
diesjährigen Wanderverſammlung der deutſchen
Bienenzüchter.

Einen ächten Spitzenkragen, Freitag den 5.
Auguſt Abends im Saale des Bad Wittekind
verloren gegangen, bittet man gegen Belohnung

billigſt.

wieder zuzuführen.

den der Zähne und Mundtheile ausübt.

terſtützen.

Wir Endesunterzeichnete können es nicht un
terlaſſen, allen Landsleuten, die auf Güterkauf
ausgehen, auf unſere fruchtbare Gegend aufmerk
ſam zu machen wo die Güter noch einen viel
niedrigeren Preis wie dort haben und die Er
träge mit den dortigen in keinem Verhältniß
ſtehen, indem Scheffel- und Garbenzahl eine
bedeutend höhere als dort iſt. Die unmittelbare
Nähe der Eiſenbahn und Weichſel, die Nähe
Danzigs, Elbing, Marienburg, Dir
ſchau und Neuteich bietet uns Gelegenheit,
die Früchte bequem, gut und ſchnell zu ver
werthen ohne viele Umſtände zu haben. Gro
ßer Reichthum hieſiger Beſitzer blickt überall
durch namentlich haben wir geſtern erſt wieder
auf Herrn Hoenickes Hochzeit Gelegenheit
gehabt, nicht allein die reichen und reizenden
Toiletten und Geſchenke zu bewundern, ſondern
auch die glänzendſten Equipagen gezogen von
den edelſten und theuerſten Roſſen. Und nun
glauben wir auch der Chronik, wenn dje ſchreibt,
daß bei einer früheren Bauernhochzeit hieſiger
Niederung 10 ſchwere Maſtochſen, 24 ſehr fette
und große Schweine 80 Kaffee, für 400
Aal und für 1500 Wein c. verbraucht wor
den ſind. Mag ſich ein jeder Käufer ſelbſt per
ſönlich überzeugen und nicht unwiſſenden Zungen
Glauben ſchenken. Gern bieten wir die Hand,
ernſtlichen Käufern mündlich mit Rath und That
und Gefälligkeit beizuſtehen, beſonders wird un
ſer Ehrenberg als älteſt Eingewanderter, der
mit hieſigen Verhältniſſen ganz vertraut und
eine weit und breite Bekanntſchaft und Lokal
kenntniß hat, ſtets mündlich die reine Wahrheit
ſagen. Wie hübſch iſt es doch für einen dorti
gen Auswanderer, hier in weiter Ferne gleich
mehrere Landsleute zu finden, die ſtets in der
größten Gemüthlichkeit zuſammenhalten.

Gr. u. Kl. Lichtenau, d. 8. Auguſt 1864.
Die Gutsbeſitzer

üller, berHoenicke, früher in Alsleben aS.
Sonntag,
Herrn Eduard Nietſchmann in Ho

henthurm zu ſeinem heutigen Namenstage
ein donnerndes Hoch! daß die Pumpe auf dem
Dorfe wackelt.

Frische Genueser Citronen,
ſaftreich und reinſchälig, erhielt, empfehle

HSÄäASsohcoceeoeeooceeooeaaaeeeeeeeeWohl zu beachten!
Wer für die Geſundheit des Mundes und der Zähne gebührend Sorge trägt, wird fin

den daß nur beharrliche Aufmerkſamkeit und Sorgfalt im Stande iſt, vor den vielen Lei
den und Krankheiten zu bewahren welchen dieſe Theile des Körpers vor allen übrigen aus

zelnd, oft unvermeidlich und unheilbar erſcheinen.
daher ein Mittel, welches eine langjährige Erfahrung als geeignet anerkannt hat, den Uebeln
des Mundes und der Zähne Einhalt zu thun und ſie dem normalen Geſundheits zuſtande

Dr. Popp, prakt. Zahnarzt in Wien,
eine Mund- und Zahn-Tinctur, unter dem Namen K. K. öſterr. a. priv. und erſtes amerik.
und engl. patent. „Anatherin-Mundwaſſer“ bekannt und durch die heilſamen
Wirkungen ſelbſt über Europa hinaus verbreitet, welche ſie auf alle Krankheiten und Lei

i Zahnſchmerz jeder Art, übler Geruchdes Mundes, Weinſtein der Zähne Geſchwüre, lockere Zähne unge
ſundes Zahnfleiſch, Schwämme, ſelbſt Seorbut, werden durch den Ge
brauch dieſer Eſſenz gründlich beſeitigt und durch ihre dauernde An
wendung alle Theile des Mundes vor derartigen Uebeln bewahrt. Sie
iſt daher nicht nur als Heilmittel, ſondern auch einem Jeden zu empfehlen der, wie oben
bemerkt, die Organe des Mundes in ſteter Aufmerkſamkeit geſund zu erhalten bemüht iſt
und wird ſeine desfallſigen Bemühungen gewiß mit trefflichem Erfolge erleichtern und un

9) Haupt Depst für den Zollverein in Berlin bei J. F. Schwarzlose Söhnme,
Droguenhandlung; Depst in Halle a/S. bei A. BRöhmme, Leipzigerſtr. 5

ſolche in Kiſten ünd ausgezählt

Kramm.

geſetzt ſind, und welche, zum größten Theil in unſerer Lebens und Ernährungsweiſe wur
Gewistz von der höchſten Wichtigkeit iſt

bereitet ſeit vierzehn Jahren

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Mittag 12 Uhr würden wir durch
die Geburt eines muntern Knaben erfreut.

Aſchersleben, den 8. Auguſt 1864.
Guſtav Hoerning und Frau, Bertha,

Leipzigerſtr. Nr. 92 im Laden abgeben zu wollen. geb. Hoerning.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

T.

ent
J

z S derVerlobungs Anzeige. zu
Als Verlobte empfehlen ſich: de

Emilie Kitzing,
Wilhelm Baſtian. haLebendorf. Dornburg,. I wo
Verbindungs- Anzeige. e

Geſtern feierten wir in Brodſack bei Neu
teich im Beiſein vieler Verwandten Freunden ſo
und Bekannten unſere eheliche Verbindung

Gr. Lichtenau bei Dirſchau, Rden 8. Auguſt 1864. RAuguſt Hoenicke, Gutsbeſitzer, R
Julie Hoenicke geb. Becker gu

Todes Anzeige. IVerwandten und Freunden in der Ferne zei
gen wir tiefbetrübt nur hierdurch an daß heute ſis
gegen vier Uhr Morgens unſere theure Mutter, Ca
Schwiegermutter und Großmutter Frau Caro n
line, verwittwete Rector Rothe geb. Fleiſchhauer im 79. Jahre ihres vielbewegten, raſt ſt
los thätigen Lebens nach zehnwöchentlichen ſchwe
ren Leiden ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt. e

Eisleben, den 9. Auguſt 1864. rDer Gymnaſſal Oberlehrer Br. Rothe r
und Familie.

Todes Anzeige. i(Verſpätet.) VNach langen Leiden entſchlief am 6. Auguſt G
unſer guter Vater, der Ober Cuſtos Joh. ni
Aug. Arnold in ſeinem 68. Lebensjahre e
welches wir ſtatt beſonderer Meldung unſern ne
Verwandten und Freunden hierdurch anzeigen.

Eisleben, den 9. Auguſt 1864. de
Die Hinterbliebenen. un

Todes Anzeige. iſtHeute Abend 6 Uhr entſchlief ſanft und ruhig Zt
im Wochenbett meine theure Frau, Friederike S
Mennecke geborene Oswald, im noch nicht de
vollendeten 30. Lebensjahre, nachdem geſtern an
Morgen S Uhr ihr kleines Töchterchen, in einem die
Alter von 17 Tagen, ihr vorangegangen war. jed

Dieſe Trauer- Nachricht widmet entfernten we
Freunden und Bekannten um ſtille Theil-
nahme bittend, der tief betrübte Gatte in

Friedrich Mennecke, pr
nebſt 2 unerzogenen Kindern lic

Löbejün, den 9. Auguſt 1864. m
„Ruhe ſanft in kühler Erde!“ w

Allen leben Verwandten Freunden u. Be v
kannten in und um Alsleben a/S., von de D
nen es uns wegen ſchleuniger Gutsübernahme O
nicht vergönnt war perſönlich Abſchied zu neh ha
men, rufen, wir aus weiter Ferne noch ein herz S
liches Lebewohl zu.
Gr. Lichtenau bei Dirſchau, im Aug. 1864. be

Der Gutsbeſitzer Albert Sonntag ſet

und Familie. 6



ausgezählt

Deutſchland

nehmen nach erſt Anfangs September nach Berlin zurückkehren und
begiebt ſich ſodann Ende September zur Geburtstagsfeier Jhrer Maj.

der Königin (30. Sept. nach Baden.
wird in Der Zollvereinsvertrag vom 28. Juni e. iſt allſeitig ratifi
vielen Lei zirt und die Auswechſelung der RatifikationsUrkunden heute hierſelbſt
rigen aus Hewirkt worden.
weiſe wur Der König hat angeordnet, daß aus den erbeuteten däniſchen
tigkeit iſt Geſchützen, Gewehren und anderen Waffen bis auf einige, die zur
den Uebeln I Erinnerung im Zeughauſe aufbewahrt werden ſollen, ein ſäulenartiges
tszuſtande I Monument zuſamiengefügt und ſolches auf dem hieſigen Jnvaliden
r Jahren V ofe errichtet werden ſoll.
es amerik. Der Miniſter der geiſtlichen Angelegenheiten hat eine Circular
heilſamen I Kerfügung vom 26. Juli d. J. erlaſſen, betreffend die Berückſichtigung

und Lei- I onfeſſioneller Jntereſſen bei der Anlegung neuer Kirchhöfe
Geruch des Jnhalts, daß bei der Anlegung neuer Kirchhöfe ſo viel als mög-
d. unge ſich auf die Einrichtung von Confeſſtonskirchhöfen Bedacht zu nehmen,
de falls aber die Anlegung eines Communalkirchhofs nicht zu vermeiden

d An ſein ſollte, in geeigneter Weiſe wenigſtens dafür zu ſorgen, daß über
rt. Sie J ine die religiöſen Intereſſen der betheiligten Confeſſtonen ſicherſtellende
wie oben S Segräbnißordnung bei Zeiten und jedenfalls vor Ertheilung der erfor
emüht iſt derlichen Staatsgenehmigung eine entſprechende Verſtändigung reſp.

n un Feſtſetzung herbeigeführt werde.
Die „KreuzZtg.“ enthält folgende Berichtigung? Die in Nr. 181

Söhne, enthaltene Darſtellung eines Vorfalles auf der Schwimm Anſtalt des
zigerſtr. 5 1. Garde Regiments z. F. iſt dahin zu berichtigen, das Se. k. Hoh.

der Kronprinz zwar in die Havel ſprang um den etwa in der Mitte
e des Fluſſes in Schlingpflanzen Verwickelten und Verſunkenen zu Hülfe

zu eilen, daß Letzterer aber, ehe ihn der Kronprinz erreichte, durch
den Unteroffizier Münchert erfaßt und herausgezogen wurde.

Der Polenproceß ſchreitet ſo überaus langſam vor, daß die Ver
handlungen jedenfalls länger dauern werden als man Anfangs er

burg wartete, und dürfte hiernach das Urtheil erſt Mitte December geſpro
ſchen werden können.

e bei Neu Von den durch den Staatsgerichtshof ſteckbrieflich verfolgten Per
Freunden ſonen aus der Provinz Poſen und Weſtpreußen haben ſich geſtellt:

bindung. der Rittergutsbeſitzer Conſtantin Graf Bninski in Glesno; 2) der
Rittergutsbeſitzer Sigismund v. Niegolewski in Niegolewo 3) der

Rittergutsbeſitzer Mieczysdaw Graf Kwilecki in Oporowo 4) ver
utsbeſitzer, Rittergutsbeſttzer Jgnaz v. Grabowski in Bondecz; 59) der Ritter
Becker gutsbeſttzer Mattheus v. Skrzydlewski in Mechlin 6) der Ritter

gutsbeſitzer Thaddäus v. Kierski in Groß Poburke; 7) der Ritter
r Ferne zei gutsbeſitzer Erasmus v. Zablocki in Tunowo; S) der Rittergutsbe
n, daß heute J ſitzer Karl v. Brodowski in Pawlowo 9) der Rittergutsbeſitzer Karl
ure Mutter Laſtmir v. Brod nicki in DOziecmiarki; 10) der Rittergutsbeſitzerſohn
rau Caro und Student Sigismund v. Ozialowski in Mgowo.
b. Fleiſch Geſtern Abend 6 Uhr ward die Leiche des in Schlangenbad ver
vegten, raſt ſtorbenen Präſidenten David Hanſemann von ſeiner hieſigen Pri
tlichen ſchwer vatwohnung aus zur Ruhe beſtattet. Die unendlich große Betheili
ſchlafen iſt gung an dieſer Trauerfeierlichkeit zeigte noch einmal, welche große Be
h ödeutung der nun Heimgegangene im Leben gehabt und wie ausgedehnte
Nothe Anerkennung ſein vielſeitiges Wirken gefunden hat. Alles was Berlin

an hervorragenden Perſönlichkeiten aufzuweiſen hat, fand ſich in dem
Trauerhauſe am Sarge vereinigt, um ihm die letzte Ehre zu erweiſen.

Eine Deputation des Magiſtrats ſowie der Stadtverordneten unter
I Vortritt ihres derzeitigen Vorſtehers war gleichfalls erſchienen. Der

n 6. Auguſt General Superintendent Büchſel hielt die Trauerrede, die freilich we
iſtes Joh. nig zum Herzen drang, ſondern faſt einen peinlichen Eindruck zu ma-
Lebensjahre hen geeignet war. Der Verſtorbene hat ſeine Ruheſtätte auf dem
ung unſern neuen Kirchhofe der Mathäi Gemeinde dicht bei Schöneberg gefunden.
h anzeigen. Hieſige Zeitungen hatten mitgetheilt, daß, nachdem die Auslieferung

des Lieutenants a. O. Nanne an Hannover erfolgt war, aus Gaſtein
am Freitag Morgen ein Befehl Sr. Majzjeſtät, die Auslieferung zu

M ſiſtiren, eingetroffen ſei. Dieſe Mittheilung, bemerkt heute die „Voſſ.
t und ruhig Ztg. beſtätigt ſich vollkommen. Dagegen ſei Herr Nanne ſelber
friederike Schuld daran, daß er am Donnerſtag bereits abgeführt worden, in
n noch nicht dem die von ihm an Se. Majeſtät gerichtete betreffende Eingabe erſt
dem geſtern am Mittwoch mit dem Kourier abgegangen iſt, Herr Nanne auch von

e

ebenen.

n, in einem dieſem Schritte der Polizei keine Mittheilung gemacht hatte, da ſonſt
ngen war. jedenfalls das Eintreffen der Allerhöchſten Antwort wäre abgewartet

entfernten worden.
ſtille Theil Die theilweiſe bereits in Ausführung gekommene Beförderung der
itte in Oeſterreich internirten däniſchen Kriegs gefangenen nach der
necke, preußiſchen Grenze bei Oderberg iſt aus unbekannten Gründen plötz
Kindern lich bis auf weitere Ordre ſiſtirt worden. Die in Wien aus Ko

I morn und anderen Jnternirungsorten angelangten däniſchen Soldaten
wurden nicht, wie die Wiener Zeitungen meldeten, mit der Nordbahn

den u Be veiterbefördert, ſondern im dortigen Transporthauſe üntergebracht.
von de Der aus Brünn abgegangene Transport wurde in der Umgebung von

sübernahme Oderberg kantonnirt; die in Krems und Znaim befindlichen Dänen
ied zu neh hat der im telegraphiſchen Wege ergangene Gegenbefehl noch vor ihrer
ch ein herz Expedition erreicht.

5 Der Marinelieutenant Berger, welcher bekanntlich im Seegefecht
Aug. 1864. bei Rügen ſchwer verwundet wurde iſt jetzt wieder, vollſtändig gene
onntag ſen, in ſeine Stelle nach Danig zurückgekehrt.

Danzig, d. 7. Aug. Die Verladungen und Verſchiffungen von
Getreide, insbeſondere von Weizen, über unſern Hafen werden in der

nächſten Zeit mit aller Kraft aufgenommen werden, und wenn man

Berlin d. 9. Auguſt. Se. Majeſtät der König wird dem Ver

Erſte Beilage zu E. 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schiwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 11. Auguſt 1864.

einerſeits ſich Günſtiges davon verſpricht daß der Noth um Speicher
räume bald abgeholfen ſein dürfte, ſo muß man andererſeits darauf ge
faßt ſein daß die vorausſichtlich ſtarken Ankünfte oſtſeeiſchen Weizens
in England unfehlbar eine flaue Stimmung hervorrufen werden wenn
nicht ungünſtigere Witterung zu derſelben Zeit ganz beſondere Beſorg
niß in Betreff der neuen Erndte zur Geltung bringt. Ein Abzug an
Getreide iſt dem hieſigen Platze aber auch höchſt nothwendig denn es
lagern auf unſern Speichern zur Zeit nicht weniger als 25,400 Laſt
Weizen, 7100 L. Roggen 250 L. Gerſte, 110 L. Hafer, 610 L. Erb
ſen, 2100 L. Rübſen und 30 L. Leinſaat. Uebereinſtimmenden
Berichten aus der weſtpreußiſchen obern Weichſelgegend zufolge fällt die
mit den letzten Tagen des Juli begonnene Erndte des Roggens durch
gehends ſehr befriedigend aus. Der Ertrag an Rübſen übertrifft die
gehegte Erwartung.

Dresden, d. 6. Juli. Der Geſammtausſchuß für Schles wig
Holſt ein hierſelbſt hat eine Erklärung erlaſſen die ſich gegen jedes
weitere Proviſorium in der ſchleswig holſteinſchen Sache ausſpricht.
Es heißt in der Erklärung zum Schluß

Oeſterreich und Preußen haben zwar heldenmüthig geſtritten aber gleichſam nur
mit geſchloſſenem Viſir ihrer Regierungen. Noch in dieſem Augenblicke iſt das Pro
ramin dieſer Vormächte Deutſchlands nicht nur für die Welt ſondern auch die gean deutſche Nation ein undurchdringliches Geheimniß. Es mag das eine traurige

Nothwendigkeit in der Politik der Kabinette ſein. Das deutſche Volk, Gott ſet
Dank, kennt dieſelbe nicht und hält es ganz im Gegenſatz dazu, für ſeine heilige
Pflicht das Seine zu jeder Zeit als Weck und Warnruf mit heller Stimme über
das gemeinſame Vaterland hin ertönen zu machen Kein Proviſorium irgend einer
Art für SchleswigHolſtein keinerlei Tauſch und Abtretungsverkräge, ſtrenges Ab
weiſen der oldenburgiſchen Erb und Rechtsanſprüche, Beachtung des Volkswillens
in Schleswig Holſtein, Wehrbarmachung ſeines Volks und Feſthalten an Herzog
Friedrich. Das ſind die Forderungen welche die Fahne bilden zu der die deutſcheNation nach wie vor zu ſchwbren hat.

Württemberg. Man ſpricht von der Berufung des berühm-
ten Staatsrechtslehrers und jetzigen Badiſchen Bundestagsgeſandten
Robert von Mohl in das Miniſterium. Die Stellung Mohls zu
allen einzelnen Punkten der Deutſchen Frage iſt eine ſolche daß ſeine
Berufung eine vollſtändige Aenderung in der bisherigen Haltung Würt
tembergs bedingen würde, eine Aenderung, welche Barern fortan in
Süddeutſchland einzig und allein auf die Unterſtützung Heſſen Darm
ſtadts anweiſen würde.

Wien, d. 7. Auguſt. Aufſehen macht ein Hirkenbrief des
Cardinals Rauſcher vom 29. Juli, der die Gläubigen der Wiener
Erzdiöceſe zur Betheiligung an der päpſtlichen Anleihe auffordert, we-
gen ſeiner ſcharfen Sprache gegen Piemont. Es heißt darin

„„Es iſt kein Länderraub zu finden welcher an Tücke und Verrätherei fenem
gliche durch den die Herrſchaft des Königs von Sardinien über den größten Theil
von Ftalien ausgedehnt worden iſt. Geheime Geſellſchaften haben das Heldenſtück
vorbereitet. Die Lehranſtalten ſind in Schulen der Umwälzung verwandelt, die Meu
chelmörder ausgeſendet, Lüge und Verleumdung mit raſtloſer Thätigkeit gehandhäbt
worden. Die piemonteſiſche Regierung ſchloß mit dieſen Verſchwörern ein Bündniß,
welches durch den Bruch der mit dem heiligen Stuhle geſchloſſenen Vereinbarung be
ſtegelt wurde. Sie pflanzte das Banner jenes Liberalismus auf welcher Freiheit für
alle Begierden die an dem Geſetze der Heiligkeit rütteln, aber Knechtſchaft für Reli
gion und Kirche predigt. Sie trieb von Amtswegen Revölution ihre Geſandten
wurden die Häupter von Verſchwörungen, ihre Sendlinge kauften Beamten und Offi
zieren ihre Treue um klingende Münze ab. Nach dieſen Einleitungen ward im Jahre
1859 den kaum geſchloſſenen Verträgen zum Hohne das Werk unter Frankreichs decken
dem Schilde begonnen und im Jahre 1860 ſo weit fortgeführt, als es der Schützherr
zu erlauben für gut fand. Die Künſte der Wühlerei und Beſtechung, die Treulofig
keit, die Lüge die Lockerung der ſittlichen Scheu ſind ganz geeignet, Staaten zu er
ſchüttern und aufzuldſen allein ſie ſind nicht dazu angethan den Grund eines Rei
ches zu legen. Zudem ſind nach vollbrachtem Räube die Räuber über die Beute un
eins geworden c.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Aug. Die „Times“ beſpricht heute die deutſch

däniſchen Friedensbedingungen, und zwar mit einem Grade von Sach
kenntniß, der ſchon aus dem Umſtande zu ermeſſen iſt, daß ſie ſagt,
die Abtretung der Jnſel Fühnen an Oeſterreich und Preußen ſei in
den Stipulationen mit einbegriffen. Der Ton welchen ſie gegen die
Sieger die mit dem Wolfe, dem das Schaf das Waſſer getrübt hat,
verglichen werden, anſchlägt, iſt wie immer ein bitteeböſer. Von den
Friedensbedingungen ſagt ſie, daß die ſie in den Hauptzügen-charak
teriſtrende Strenge theilweiſe durch eine gewiſſe anſcheinende Milde im
Oetail als weniger ſchroff hervörtrete. Werde doch Dättemark noch
immer ſeine tapfere kleine Flotte, ſo wie ſeine Colonieen behalten
und die Kriegskoſten des Feindes nicht zu bezahlen brauchen. Mit
einer Art triumphirenden Hohnes hebt hierauf die Times hervor,
wie dieſe „Laſten, denen Dänemark entgeht, auf die beiden befreiten,
oder, wie es jetzt ſcheint, beſtegten Herzogthümer fallen werden“. Wir
möchten gern wiſſen ruft die „Times“ aus, „ob es den begeiſterten
SchleswigHolſteinern bei dem Uebergange der öſterreichiſch preußiſchen
Truppen über die Eider und zu der Zeit, wo ſie über den Fall des
Dannewirke und der Düppeler Schanzen jubelten jemals eingefallen
iſt, daß ſie die Rechnuag zu bezahlen haben würden! Es iſt wohl ein
geringer Zweifel daran erlaubt, ob ſie, wenn ſie vorher um dieſe For
derung gewutzt hätten und im Stande geweſen wären, die Koſten ihrer
Befreiung zu berechnen, den Handel abgeſchloſſen haben würden.“
Schließlich bemerkt die „Times „Der bedenklichſte Act dieſer Tra
gödie, nämlich derjenige, welcher über den zukünftigen Beſitz der Her-
zogthümer zu entſcheiden hat muß noch Heſpielt werden und wohl
nur wenig Leute werden ſo ſanguiniſch in ihren Erwartungen ſein, daß
ſte glauben ſollten der Herzog von Auguſtenburg, oder der Großher
zog von Oldenburg, oder ſonſt irgend Jemand werde durch ein ge
müthliches Votum des Bundestages, oder durch die Zuſtimmung der
Bevölkerung auf den Thron geſetzt werden. Nachdem Dänemark die



Souvexainetät über die Hexzogthümer verloren hat, darf es ſich ſehr
darüber freuen daß es nicht in die unvermeidlichen Händel verwickelt
werden kann, welche ſtattfinden werden, wenn die deutſchen Adler den
Raub theilen. Wir werden vermuthlich, ehe

der Herzogthümer entſchieden iſt, die Zeugen vielfacher und ernſthafter
Und doch iſt es trotz aller Be

ſorgniſſe für die Zukunft immerhin ein erfreulicher Gedanke,
Verwicklungen in Deutſchland ſein.

Friede wieder hergeſtellt iſt, und einem Jeden
die in Ausſicht ſtehenden Gefahren nicht Dänemark,
Plünderer bedrohen.

mer ihren früheren Beſitzern verurſachten.“

Türkei.
Wie der „General-Correſp.““ mitgetheilt wird, ſind die zwiſchen

der Türkei und Montenegro ſo lange dauernden Streitigkeiten endlich
von der zur Feſtſtellung der montenegriniſchen Grenze beſtellten gemiſch

Theile ausgeglichen worden.ten Commiſſion zur Zufriede

Bekanntmachungen.

GrundſtücksVerkauf.
Die im günſtigen Abbau Tagebau

ſtehende Braunkohlengrube No. 380. bei Roß
bach nebſt Beamtenwohnung, kleiner Dampf
maſchine und allen Rohlenvorräthen ſoll thei
lungshalber öffentlich meiſtbietend verkauft wer

den. Der zu der Grube gehörige Ackerplan iſt
nahe 16 Morg. groß, erſter Ackerklaſſe und das
im Abbau ſtehende Kohlenlager enthält eirca
1 Million Tonnen Kohle beſter Qualität.

Jch habe zum Verkauf Termin auf der
Grube auf

Dienstag den 6. Septbr. e.
Vormittags II Uhr

angeſetzt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Die günſtig geſtellten Bedingungen liegen bei

mir und auf der Grube zur Einſicht bereit.
Naumburg, den 3. Aug. 1864.

Der Juſtiz- Rath
Goetz.

Verkaufs- Anzeige.
Auf dem Friedrich Schönbrodtſchen

Gute zu Wurp ſollen 3 tüchtige Ackerpferde,
2 Zuchtbullen, 4 höchtragende Kühe, S tragen
de Kühe, 3 Ferfen, 1 kleiner Bulle und 1 Kalb,
ferner das Geſchirr zu drei Pferden, eine Kut
ſche und der vorhandene Miſt

am 17. Auguſt d. J.
Vormittags 9 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung
verkauft werden.
Wurp, den 6 Auguſt 1864.

Der Rechtsanwalt
Dr. Sander.

Obſtverkauf.
Montag den 15. d. M. Vormittags 11 Uhr

ſoll das Hartobſt ſowie die Pflaumen des Rit
terguts Cloſter-Roda gehörig öffentlich meiſt
bietend in dortiger Schenke verkauft werden,
wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen
werden, daß die Hälfte der Kaufſumme im
Termine zu zahlen iſt.

Blankenheim, den 2. W
J. A.

Hahn Schulze.
Verkaufs- Anzeige.

Verſchiedene zum ehemals Henningſchen
Gute zu Petersroda gehörige Wieſengrund
ſtücke, als:
a) eine in Nehäuſer Flur belegene Wieſe,

im ſogenannten Entenpfuhl,
eine dergleichen in Neuhaus-Paupit-
ſcher Flur belegene,

e) eine dergl. in der Zſcherne, die Nonnen
wieſe genannt, bei Zöckeritz, dergleichen

d) zwei in der Holzweiſiger Feldmark,
will ich verkaufen.

Zu dieſem Geſchäfte habe ich einen Termin
auf

Montag den 15. d. M. Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe zu Petersroda anberaumt, zu
welchem Käufer mit dem Bemerken eingeladen
werden daß die Bedingungen vor Eröffnung
des Termins bekannt gemacht werden ſollen.

Brehna, d. 8. Auguſt 1864.
M. Sommerguth.

nheit beider

Dänemark wird bald eine Jlluſtration zu dem
Satze erhalten, daß die Hälfte oft mehr iſt, als das Ganze, und dieſe
werden bald finden daß ſie zugleich mit Schleswig Holſtein jene nie
mals endenden Wirren erworben haben welche die beiden Herzogthü

h

Montenegro ſoll das ihm von den Groß machten zugeſprochene Gebiet
beibehalten; für jene Landesſtrecken aber, die es im Jahre 1858 1859

„inne hatte, von der Pforte mit Geld entſchädigt werden. Der türkiſch
Bevollmächtigte hatte ſich ſogar nach CEettinje begeben, und dort durh
fünf Tage ausgehalten. Von da begab er ſich auf die Anhöhe von
Prentina und ließ das dortige türkiſche Blockhaus niederreißen. D.
Blockhäuſer auf den Anhöhen Vivocina und Raſalina bleiben dagege
unberührt und ſind auch mit türkiſcher Wachmannſchaft beſetzt.

Griechenland.
Jn Athen iſt wiederum ein neues Miniſterium gebildet worden

Daſſelbe iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: Miniſter Präſident un
Marineminiſter Kanaris; Jnneres Koumoundouros; Finanzen Soth
ropoulos; Krieg Karnalis Juſtiz und (interimiſtiſch) Cultus A. La
dos Auswärtiges Delyanni.

das endgültige Geſchick

daß der
wird es lieb ſein daß

ſondern deſſen

Lotterie
Bei der am 9. Auguſt angefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 130. Königl. Klaſſen i

Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf Nr. 12,483. 1 Gewinn vo
46000 Thlr. auf Nr. 87,568. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 7586 un
39,963. 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 4380. 46,204 und 77,926, und 1 G
winn von 100 Thlr. fiel auf Nr. 26,524.

h

Offene Stellen In mebreren achtbaren Familien Berlins und ausserhalb Gnde,
gebildete junge Damen gute Engagements, resp. als Gesellschafterim, zur Vn
terstützung der Hausfrau Beaufsichtigung der Kinder u. s. w. wer

Aueh Verkäuferinnen fär reinliche und arstäadige Ladengeschäfte werden den
engagiren gewünscht. Nachweis A. Goetsch G Co. in Berlin Zimwmerstr.-48 a. thei

Geſchäſts-Perkanf.
Ein älteres en gros-Geſchäft, deſſen Branche
in Spirituvſen, Wein u. div. Arti-
keln beſteht, in einigen derſelben ein beſonde
res Renomme beſitzt und bei geringer Ausdeh
nung einen Umſatz von 16,000 mit minde-
ſtens 20 Nutzen macht iſt Kranklichkeitshal
ber bedingungsweiſe zu verkaufen und ſchon mit
5--6000 baaren Mitteln zu übernehmen,
wenn für noch 5 6000 Sicherheit gegeben
werden kann. Reellen Bewerbern, mit Angabe
ihrer dispon. Fonds wird Näheres auf frank.
Adr. P. R. poste rest. Erfurt mitgetheilt werden.

GrundſtücksVerkauf.
Ein in Jonitz im Herzogthum Anhalt, N.

Stunde von der Reſidenzſtadt Deſſau und
ünweit des Herzoglichen Parks Louiſium freund
lich liegendes Grundſtück, beſtehend

aus einem maſſiven Wohnhauſe mit 4 heiz
baren Zimmern, mehreren Kammern, Küchen,
Bodenräumen und Keller, zwei Gartenſtuben,
Holz, Pferdeſtall und einer Scheune, einem
hinter dem Hauſe belegenen Morgen gro
ßen, ſchön angelegten und mit vielen tragba
ren Obſtbäumen bepflanzten Garten, 3 Mor
gen 142 R. dabei liegendem Acker (Weizen
boden) und einer in der Jonitzer Forſt am
Löbben liegenden 5 Morgen großen Wieſe,

Näheres zu erfragen bei Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg.

Ein thätiger Kaufmann, im Beſitze ausge
breiteter Bekanntſchaft, wünſcht einige Hand
lungshäuſer als Agent zu vertreten. Gef. Offer
ten nimmt Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. unter D. W. 4 4 entgegen.

Für unſer Manufacturwaaren Geſchäft en
gros u. en detail ſuchen zum ſofortigen Antritt
einen tüchtigen jungen Mann als Verkäufer
(Jſraelite). Wahl Co. in Erfurt.

Lehrlingsgeſuch.
Für ein Meſſing- U. Kurzwaaren Geſchäft

en gros u. en detail wird zum 1. October oder
früher ein Lehrling geſucht. Offerten unter 2.N. beſ. Ed. Stuckrach in der Exped. d. Ztg.

iſt zu einem mäßigen Preiſe ſogleich zu verkaufen.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerv
leiden Lähmungen c. bin ich täglig

von 11 bis 12 Uhr zu ſprechen.
Dr. Wieftrunk. Ia

Zur Anfertigung aller in ſeinem Fache vor
kommenden Arbeiten empfiehlt ſich
G. Schlüter Tapezierer u. Decorateu

g Unterberg Nr. 13.

Sauerkirſchen ohne Stie
kauft P. W. Rüpreeht
in Halle, gr. Schlamm ſfre

Farben,
trockene wie in el gerieben in ab
Gattungen, ſowie Lacke und Firniſſe offt

M ſuck

ſei
ber

frei

riren zu ſoliden Preiſen e
J elmbord e Co.Leim alle Sorten bei a

Helmbold Co. m
Hrahtgtiſte, Rohrsliſte, m
Eisendraht, Federndraht

ſind wieder in allen Dimenſtonen zu bekannte
billigen Preiſen vorräthig bei

Otto Linmke, gr. Ulrichsſtr.
Kirſchſaft friſch von de

Preſſe bei F. W. Rüprecht
ur

geb.Dresden. Hötel de Fran
alles der heutigen Zeit entſprechend. ren

dieZwei jährige Schweine ſind z der
verkaufen in Wörmlitz Nr. A7. nick

Eine 452 jährige 5 Fuß groß er
elegante und fehlerfreie i viel

e ſiſche Schimmelſtute (Reitpferd) e Ho
zu verkaufen. Adreſſe und Preis zu erfrage die
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Zig un

S Ein Jnſpector und 1 Feldverw. erh. per
1. October gute Stellen durch Fr. Fehmel
in Eilenburg.

M bun
Ein Haus in beſter Geſchäftslage iſt zu v der

kaufen. Zu erfragen bei Ed. Stückrath Ve

der Exp. d. Ztg. genEin junges, gebildetes, beſcheidenes Mäd
chen, das in allen weiblichen Handarbeiten, na
mentlich auch im Schneidern geübt iſt, wünſcht
zum 1. October eine Stelle als Stütze der Haus
frau. Nähere Auskunft wird ertheilt Franckens
platz Nr. 2.

150 Stück neue vollbandige u. Eimer,
von gutem trocknen Holze verfertigt, ſind ſo
fort zu verkaufen bei dem Böttchermſtr. Franz
Weinreich in Gatterſtedt bei Querfurth.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Jm
Vermiethung re

in einer hieſigen Hauptſtraße ohn len
weit des Marktes belegenen große Be
Parterre-Räume mit Gaseinrichtung at
nebſt Logis, geräumige Kellerräum nd
2e., paſſend zu jedem kaufmänniſchen geſe
oder andern Geſchäften, kann ſofort weit
bezogen werden. Adreſſen ſchriftlich dau
niederzulegen bei Ed. Stückrath unt
in der Exped. d. Ztg. aus
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Frankreich.
Paris, d. 7. Auguſt. Der Proceß gegen die dreizehn Mit
Iglieder des Pariſer Wahlcomité“s, deſſen Verhandlung am 5. d.
Mts. vor dem Zuchtpolizeigerichte begann hatte an dieſem Tage ob
gleich die Gerichtsſitzung erſt halb 12 Uhr eröffnet wurde, eine ſo große
Anzahl von Perſonen, beſonders viele Advocaten, herbeigelockt, daß die

Eingangsthür zum Gerichtsſaale bereits gegen 8 Uhr dicht beſetzt war.
Die Angeklagten gehören nicht allein zu den angeſehenſten Pariſer Per
ſönlichkeiten ſondern auch die Sache ſelbſt iſt inſofern höchſt wichtig,
als das Urtheil, welches die Richter zu ſprechen haben darüber ent

ſcheiden wird, ob das geringe Maß von Wahlfreiheit, welches ſetzt noch
Klaſſen in Frankreich beſteht. noch weiter beſchränkt werden ſoll. Dieſelben

winn vo haben ſich der Anklage gegenüber zu verantworten, 1863 und 1864

welcher lautet:
die ſich zu religiöſen, politiſchen literariſchen und andern

48 a. theidiger ſind Jules Favre für Garnier-Pagss, Marie für Carnot und

E Didier für Floquet, Berryer für Ferry, Dufaure für Durier, Senard

agitt für Hériſſon, Hébert für Melsheim und Schlettſtadt.
itg M ſfünderbank, auf welcher ſonſt die Nachtſchwärmer, Vagabonden, Diebe

u. ſ. w. Platz nehmen war beſeitigt und am Fuße des Sitzes des
Gerichtshofes waren dreizehn Stühle geſtellt, auf welchen die Ange

klagten ſich niederließen. Bei Eröffnung des Verhörs der Angeklagten
che vo erklärte Garnier-Pagès ſeine Bereitwilligkeit, alle Fragen des Gerichts

yofes zu beantworten, legte aber für ſich und im Namen ſeines Colle
rateur gen Carnot einen Proteſt ein, den ſie ihrer Würde als Mitglieder des

geſetzgebenden Körpers ſchuldig zu ſein glaubten. Man habe ihre
Rechte als Vertreter der Nation verletzt, indem man ihre Papiere

tiel durchwühlte ihre Schlöſſer erbrach und nach den Namen der Wähler
ſuchte, die für ihn und ſeinen Collegen Carnot geſtimmt hätten. Es

ht ſei wahr, daß er in dem Augenblicke, wo die Wahlverſammlungen ein
m 3 berufen werden ſollten, den Gedanken gehabt habe, junge Politiker mit

freimüthigen Herzen um ſich zu vereinigen. Jhre Abſicht ſei nicht ge
weſen, die Wähler zu berücken. Der Wahlcomité, welchen die Regie

rung als einen geheimen betrachtete, habe, wie auch aus dem von ihm
erlaſſenen Rundſchreiben hervorgehe, blos ein conſultativer ſein wollen.

Wenn es aber den Wählern nicht geſtattet werde, ſich zu verſtändigen,
ſe of um zu wiſſen, wem ſie ihre Stimmen geben ſollten, ſo würde es keine
0 Regierung wehr im Lande geben und das allgemeine Stimmrecht eine
Co ungeheure Lüge ſein. Nicht ſie, die Angeklagten, müßten auf dieſen

GBanken ſitzen, ſondern der öffentliche Ankläger Der Präſident ſprach
ſein Erſtaunen über dieſe Aeußerung aus während der kaiſ. Advocat

Co. Mahler ſie als eine Beleidigung bezeichnete, die ihn, falls ſie ſich wie
derhole, zum Einſchreiten nöthige. Carnot erklärte, in den erſten Mo
naten des Jahres 1863 hätten mehrere Perſonen die, wie er, der

ülberal- demokratiſchen Meinung angehörten, daran gedacht, ſich zu ver
kannte einigen, um die Wahl derjenigen zu Stande zu bringen, die ihre Mei

nungen theilten. Da die Wahlperiode ſehr kurz geweſen ſo hätte
52. man es für nützlich erachtet, im Voraus die Perſonen zu bezeichnen,

welche dieſe Comité's bilden ſollten.
M veſchloſſen worden, welche in ſeinem Hauſe ſtattgefunden hätten und inde denen über die zu bildenden Comité's berathen worden ſei. Die Er

geht klärung im „Moniteur“ bezüglich des von ihnen erlaſſenen Circulars,
durch welche die Stellung der Regierung ihnen gegenüber ſich kundge-

Igeben, habe ſie veranlaßt, auf die Weiterführung des begonnenen Wer
AIIC kes zu verzichten. Statt Verfolgungen anzuſtellen, würden die wah
d. ren Freunde der regierenden Gewalt beſſer thun den Fortſchrittsideen,

die ſie nicht bekämpfen könnten, Genugthuung zu geben. Berryer,
ind zu der Vertheidiger des angeklagten Advocaten Ferry, erklärt, daß er

n abey

47. nicht begreife, welche Stelle er an dieſer Schranke einzunehmen habe.
groß Er habe mit faſt allen Oepartementalcomité's correſpondirt und ſei

eie ruß vielleicht Einer von Denjenigen, welche die Zahl der Dreizehn auf die
erd) Höhe von einundzwanzig voll machen ſollten. Das Gelächter, welches
erfrage dieſe Aeußerung begleitete, veranlaßte den Präſidenten zu der Bemer

Ztg. kung, daß er den Saal räumen laſſen werde, wenn ſolche Kundge
bungen fich wiederholten. Eine ähnliche Aeußerung thut ſpäter auch

zu v der Vertheidiger Arago, worauf der Präſident erklärt, er fordere die
ath Vertheidiger zum letzten Male auf, ſich in ihren Ausdrücken zu mäßi

gen. Jhre Exclamationen ſeien aufrühreriſchen Rufen ganz ähnlich.
Im weiteren Verlaufe des Verhörs der Angeklagten beſchweren ſich
mehrere derſelben über die Art und Weiſe, wie die Hausdurchſuchung

ohne ihnen vorgenommen ſei. Nach der Beendigung des Verhörs er
v klärt der kaiſ. Advocat Mahler, daß die Frage, zu erfahren ob die
n e eines Wahlcomité's den Charakter unerlaubter Aſſo
um tionen haben können, eine Frage ſei, die zugleich vom politiſchen
iſſchen und vom Strafrechte abhänge, und geht ſodann die verſchiedenen Wahl
fofort geſetzgebungen durch. Seine Begründungsrede, in welcher der Be
fich s des Beſtehens einer unerlaubten Verbreitung zu führen war,

th auerte eine ganze Stunde und wurde wiederholt von den Anwälten
ratt unterbrochen. Es entſtand zuletzt ein ſolcher Lärm, daß der Präſident

ausrief: „Was iſt das für ein Geſchrei? Es iſt unanſtändig; es iſt

Es ſeien daher Zuſammenkünfte

Zweite Beilage zu J 186 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Donnerstag den II. Auguſt 1864.

eine Tyrannei dem öffentlichen Ankläger gegenüber Meine Herren!
Sie werden das Wort erhalten und alsdann ſoll Jhnen alle Freiheit
werden Schließlich verlangte der kaiſ. Advocat Mahler die Beſtra
fung aller Angeklagten. Geſtern war der Zudrang des Publikums
nicht minder groß als vorgeſtern. Sofort ergriff das Wort Jules
Favre, welcher in einer langen glänzenden Rede u. A. auch Citate aus
früheren Wahlagitationsperioden bringt, die für etliche hochgeſtellte
Perſönlichkeiten des jetzigen Régimes ziemlich unangenehm klingen
mußten Die Staatsanwaltſchaft, ſchloß er, argumentire: Wenn Jhr
Euch einfallen laßt zu finden, daß die Regierung nicht die großmü
thigſte aller Regierungen iſt, daß meine Politik nicht die größte Politik
iſt, die es geben kann, ſo werde ich Euch auf die Armeſünderbank des
Zuchtpolizeigerichts ſchleppen und von der Polizei verlangen daß ſie
Euch beſtrafe. Das wolle aber ſoviel ſagen daß man in Zukunft nur
leere und pompöſe Erklärungen und verabſcheuungswürdige Lügen haben
und daß das Land voll von Fallſtricken und Gefahren ſein werde.
Aber er beruhige ſich, wenn er um ſich die Vertheidiger der Freiheit
ſehe. Die Sitzung wurde hierauf ſuspendirt. Die Vertheidiger und
die Angeklagten drängten ſich um Jules Favre. Man beglückwünſchte
ihn, man dankte ihm, und Berryer wurde von allen Seiten mit Bitten
beſtürmt, er möge dem Gerichtshofe erklären daß die Vertheidigung
das Wort aufgebe. Berryer giebt dieſe Erklärung ab. Abends 7
Uhr ſprach nach fünfthalbſtündiger Berathung der Gerichtshof ſein Ur
theil. Derſelbe verurtheilt die dreizehn Angeklagten jeden zu 500
Francs Geldſtrafe. Jn dem Urtheil werden noch acht Perſonen die
durch ihre Subſcription als zur „association ilicites gehörend betrach
tet werden, genannt, um ſo die geſetzliche Zahl von mehr als 20 Per
ſonen zu erhalten. Unter dieſen befinden ſich Marie (einer der Ver
theidiger), Crémieux und Senard, alle drei Miniſter im Jahre 1848.
Natürlich erhalten dieſe acht keine Beſtrafung Die übrigen „drei
zehn gehören jetzt zu Denen welche der Macht des allgemeinen
Sicherheitsgeſetzes verfallen ſind, de h. jeden Augenblick ohne weiteres
Urtheil verbannt, internirt oder deportirt werden können. Wenn der
Hof zweiter Jnſtanz das Urtheil beſtätigt, ſo iſt es aus mit der Wahl
freiheit in Frankreich.

Telegraphiſche Depeſchen
Flensburg, d. 9. Auguſt Abends Die Trüuppendurch-

märſche nach dem Süden haben heute begonnen.
NewYork d. 30. Juli. Sherman zieht ſeine Linien um

Atlanta zuſammen. Lee griff Butler bei Bermuda hundred an, wurde
aber zurückgeſchlagen. Grant hat zwei Corps auf der Nordſeite des
Jamesfluſſes vorgeſchoben und 10 Meilen von Richmond verſchanzt.
Ein Gerücht ſagt, die Belagerung Petersburgs ſei aufgehoben. Die
Conföderirten ſind in Chambersburg in Pennſylvanien eingerückt.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Auguſt.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Pauly a. Mahrhoff b. Köln. Hr. OAmtm.
Felber a. Branderode. Hr. Privat. Roſenberger a. Halle. Hr. Fabrikbeſ. Klee
mann a. Fürth. Hr. Dr. med. Krüger a. Berlin. Hr Stud. jar. Kühne a.
Bonn. Die Hrrr.. Kaufl. Deisker a. Berlin Wehrmann a. Aachen, Jordan
a. Leipzig Zobelmann a. Bielefeld.

Stadt Zürieh. Hr. OAmkm. Roth m. Gem. a. Trebnitz. Hr. Rent. Lützer
a. Berlin. Hr. Landwirth Müller a. Deſſau. Die Hrrn. Kaufl. Rocholl a.
Neuß, Beuche a. Eilenburg, Buhlmann a. Crefeld, Graven a. Köln, Heidepriem
a. Rathenow, Reinhardt a. Bamberg.

Goldner Ring. Hr. Dir. Crüßemann a. Bremen. Hr. Paſtor Angermann a.
Rothenbach. Die Hrrn. Kauff. Heinemann a. Waltershauſen (Thüringen)
Pfeifer a. Saalfeld, Heußler a. Stronſihn b. Breslau, Mooſer a. Berlin Ro
ßenfeld a. Braunſchweig.

Goldner Löwe. Hr. Oberpfarrer Müller u. Hr. Kaufm. Klappenbach a.
Oelsnitz i. V. Die Hrrn. Kaufi. Gebr. Häuber a. Hohenſtein, Ranche a. Teu
chern, Schröder a. Leipzig. Hr. Oekon. Schmalz a. Oberneſſa.

Stadt Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Fürſt, Schlichter u. Cohn a. Berlin
Gewert a. Stendal, v. Mießen a. Leipzig Lebny a. Mainz Zimmermann g,
Nordhauſen, Schmütgen a. Crefeld. Hr. Sutsbeſ. Prinz a. Schwittersdorf. Hr
Steinſetzer Becker a. Weißenfels. Frau Quenßel a. Sangerhauſen

Mente's Hötel,. Hr. Rent. Köhler m. Fam. a. Rotterdam.
Schwarz a. Potsdam. Hr. Hauptm. Stavenhagen a. Berlin.
beſ. Kolbe m. Fam. a. Doſſin.

Hr. Prediger

J Hr. RittergutsFrau Kaufm. Goth a. Graudenz. Frl. Mül
Aer a. Pilla b. Graudenz. Hr. Geometer Löwe m. Gem. a. Schlawe. Hr.
Aſſiſtent Kromayer a. Kopenhagen. Die Hrrn. Kaud. Weickardt m. Gem. a.
Potsdam Vorkeller a. Frankenhauſen Schweter m. Gem. a. Roitſch, Heidrer
u. Barhemi a. Berlin. Die Hrrn. Fabrik. Bartels a. Döbeln, Petzold a. Roß
wein. Hr. HOekon. Kaufmann a. Reinsdorf. Frau Hoffmann a. Hamburg.
Hr. Kanzleirath Faull m. Gem. a. Schwerin. Hr. Amtm. Wahren a. Quer
furt. Hr. Kreisrichter Gauſe a. Mücheln

Dünger Controllager von J. G. Mann Söhne, Halle.

Reviſion des Lagers am 28. Juli 1864.
Lagerbeſtand:

4 310 Guans Mittelprobe mit 16 4 Stickſtoff.

7,150 14,2 und 14 Phosphorſäure
1,060 gedämpftes Knochenmehl mit 3,2 Stickſtoff und 26

Phosphorſäure.
190 Sombrerxo-Superphosphat mit 17,5 leichtlösl. Phosphorſäure.
50 Superphosphat mit 11,7 leichtlöslicher Phosphorſäure.

Dieſe 7,150 Etr. Peru Guano (von der mittleren Chinchas Jnſel) ſind zwar
etwas ärmer an Stickſtoff als die obigen 4,130 Etr. (von der nördlichen Chinchas
Jnſel), aber dafür deſto reicher an Phosphorfäure, ſo daß der ökonomiſche Werth von
Beiden gleich iſt.

Halle, am 29. Juli 1864 Dr. M. Siewert.



Bekanntmchaungen
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des

Kaufmanns Fr. Toelle hier in Firma
A. Sonnemann Sohn, iſt zur Anmel
dung der Forderungen der Konkurs Gläubiger
noch Line zweite Friſt bis zum 27. Auguſt er.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet ha
ben werden aufgefordert dieſelben, ſie mögen
bereits rechtshängig ſein ober nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit
vom 15. Juli er. bis zum Ablauf der zweiten
Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 3. September er.
Vormittags 10 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichts Rath
Voſſe im Kreisgerichtsgebäude, Terminszim
mer Nr. 11, anberaumt und werden zum Er
ſcheinen in demſelben die ſämmtlichen Gläubi
ger aufgefordert welche ihre Forderungen inner
halb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeine Wohnung hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be

Fellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni
gen welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt,
werden die Rechts Anwälte e Wil
Ee, Riemer, Fritſch, Goedecke, Sche
de v. Bieren, Seeligmüller, Glöck-
ner und v. Radecke zu Sachwaltern vorge
ſchlagen. Zugleich wird hierdurch bekannt ge
macht, daß der Kaufmann Fr. Herrmann
Keil hierſelbſt zum definitiven Verwalter be
ſtellt worden iſt.

Halle a. d. Saale, am 29. Juli 1864.*
Königl. Preuß. Kreisgericht.

Jch werde vom 10. Aug. bis Mitte
September in Halle nicht anweſend
ſein. Prof. Weber.
Preußiſche 3 Prämien- Anleihe

von 1855
verſichern wir gegen die am 15. September ſtatt
findende Verlooſung.

Otto Bettega S Co. Bankgeſchäft,
Leipzigerplatz Nr. 1.

Einen guten Detail Poſten für Leipzig hat
zu beſetzen H. M. ZJickmantel in Halle
a. d. S. große Steinſtraße 70.

Fa milienverhältniſſe halber bin ich geſonnen,
die mir gehörige Reſtauration „zum Bad“ in
Weißenfels

Donnerstag den 18. Auguſt e
Nachmittags von 2 Uhr ab in meinem Locale
öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt einge

laden.
Weißenfels, den 9. Aug. 1864.

C. Kraufſe.
Nachdem ich mich veranlaßt geſehen habe,

mit meinem ſeit 21 Jahren betriebenen Boten
fuhrwerk von jetzt an wöchentlich dreimal) im
goldenen Pflug hier auszuſpannen, bitte
ich, von heute an alle Aufträge auf Kutſch u.
Frachtfuhrwerk für mich an Herrn Gaſtwirth
Schulze abzugeben. Dem Hrn. Müller
in den drei Königen ſage ich für die bisherige
Aufnahme, gute Beköſtigung c. meinen beſten

Dank. F. WinklerBotenfuhrmann aus Lauchſtädt.
h

n.Verlag von J. Guttentag in Berli
Soeben iſt erſchienen

Die
Reform der Staatsanwaltſchaft

in Deutſchland.
Von Dr. F. von Holtzendorff,

Profeſſor der Rechte.

Preis 9

Mühlenverkauf.
Altershalber bin ich geſonnen, mein

an der Mulde und erzgebirgiſchen Ei
ſenbahn in Langenbacher Flur bei Wil
denfels gelegenes Mühlengrund-
stück zu verkaufen. Daſſelbe hat
vier amerikaniſche Mahlgänge, Säge-
mühle, Knochenmühle und ſchwungbafte
Bäckerei auch können noch zwei ameri
kaniſche Mahlgänge ganz bequem ange
legt werden wozu das Waſſerrad be
reits gehängt iſt; ebenſo führt ein Schie
nengleis unmittelbar in die Gebäude
ſelbſt, was zum Abladen des Getreides,
ſowie zum Verladen des Mehls höchſt
vortheilhaft angelegt iſt; desgleichen ge
hören 16 Acker 102 K. -Nth. Feld und
Wieſe nebſt Scheune, Schuppen, Stäl-
len u. ſ. w. dazu. Selbſtkäufer wollen
ſich direet wenden an den Gaſtwirth
t Whiele in Halle zur „grünen
anne

In meinen Hauüſe, Markt Nr. 24, iſt ein
Laden mit Zubehör vom 1. October ab zu ver

miethen. S. Pintus.
Die neu eingerichtete BelEtage meines

Hauſes Herrenſtraße Nr. 5, iſt zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. October bezogen wer

den. Ludwig Adlung.
4500 Capital zur 1. Hypothek, gegen

doppelte Sicherheit zu 4 pro Cent werden
zu cediren geſucht. Gefallige Adreſſen wolle
man unter der Chiffre A. B. bei Ed. Stück
rath in der Exped. d. Ztg. niederlegen

E. Eine ganz vorzügliche
Gutspachtung

in der Provinz Sachſen mit 1400 M. Mig.
Areal in beſter Lage, ſoll deshalb auf den Zeit
raum von noch 10 Jahren möglichſt bald cedirt
werden, weil dem gegenw. Pächter die Gelegen
heit geboten wird, ein in den Händen von Ver
wandten ſich befindendes Rittergut unter aus
nahmsw. günſtigen Bedingungen käufl. zu über
nehmen. Auf Pachtprolongation kann u. U.
ſicher gerechnet werden.

Reflect. die ihre w. Adr. sub G. A. 13 bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. fr.
niederlegen erf. das Nähere ſof. koſtenfrei.

Kapital-Geſuch. 600 werden auf
ein ländl. Grundſtück bei pünktlicher Zinszah
lung ſofort zu leihen geſucht. Näheres ertheilt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein ſtädtiſches, ganz neu erbautes Back
haus, iſt veränderungshalber mit ca. 500
Anzahlung ſofort zu verkaufen und zu überneh
men. Näheres bei Carl Nößler in Gie
bichenſt ein.

Gutsverkauf. 1 Gütchen nahe bei Wei
ßenfels, mit 22 Morgen Land und einem
großen Garten iſt annehmbar zu verkaufen.
Anzahlung 2500 F. Zu erfragen beim Riemer
Günther in Weißenfels, Jüdenſtraße.

Gaſthofs Verkauf.
Ein höchſt frequenter Gaſthof ſoll mit ſämmt

lichem Jnventar für 25,000 bei 10,000
Anzahlung verkauft werden durch

Löbnitz in Oſchersleben.
Ein lebhaftes Material und Kurzwaaren

Geſchäft auf dem Lande ſoll für 3500 bei
1500 Anz. und eine Brauerei mit 16 Mrg.
Acker für 4400 bei 1000 Anz. verkauft
werden durch Löbnitz in Oſchersleben.

5000 zu mäßigem Zinsfuß, bei richti
ger Zinſenzahlung in 13 Jahren nicht kündbar,
auf Landgrundſtücke auszuleihen. Näheres durch
den Agent C. F. Weiſe, Leipzigerſtraße
Nr. 32 in Delitzſch.

Steinkohlen.
Vom 15. d. Mts. ab iſt der Preis für eine

Tonne klare Kohlen, erhöhter Arbeiterlöhne we
gen, auf Dreizehn Silbergroſchen feſtgeſtellt.

Steinkohlenwerk Carl Moritz zu Ploetz,
den 10. Auguſt 1864.

Stolberg.

Ein tüchtiger Materialiſt, der ſeit
Kurzem ſeine Lehrzeit in einer klei-
nen Stadt beendigt hat, findet per
I. September a. e. in einem auswär
tigen Geſchäft Engagement. Nähe
res bei
Carl Hachtmann, Brüderſtr. A.

Ein Burſche von 15 bis 16 Jahren wird
geſucht im „Preußiſchen Hof“ zu Halle aS.
Eine Wirthſchafterin in geſetzten Jahren, die

ſchon in größeren Reſtaurationen ſervirte, wird

ſofort geſucht. Bad Wittekind.
Für ein Mädchen von guter Erziehung, im

Alter von 16 Jahren (von auswärts), wird zur
Unterſtützung der Hausfrau in der Stadt oder
auf dem Lande vom 1. Octbr. ab eine Stelle
geſucht. Gehalt wird wenig, aber ſolide Be
handlung beanſprucht.

Reflectanten wollen ihre Offerten unter Adr,
8. T. an Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. zur Beförderung abgeben. J

Stellegeſuch.
Ein Müller, welcher in deutſcher und ameri

kaniſcher Müllerei, ſowie in der Zeugarbeit be
wandert iſt, auf Verlangen auch Caution ſtel
len kann, ſucht ſofortige Stellung. Briefe
frankirt, nimmt entgegen W. Saſſe zu Bee
ſedau bei Alsleben a/S.

Ein ordnungsliebender Burſche von
auswärts von ea. 16 Jahren wird
bei 40—50 Lohn für häusliche Be
ſchäftigung in Dienſt geſucht Be
chershof 9.

Ein kräftiger Burſche vom Lande im Alter
von 17 bis 19 Jahren findet als Hausknecht
ſofort oder per 1. Septbr. Dienſt bei

Aug. Apelt.
Eine gewandte Verkäuferin ſucht

in einem anſtändigen reinlichen Geſchäft Enga
gement. Adreſſen bittet man unter R. M. 102.

da

W

n

poste rest. Halle niederzulegen. N.
Ein gebildetes Mädchen, welches ſchon in

Condition geſtanden, wünſcht eine Stelle als e
Verkäuferin gleichviel welcher Branche. Gute
Empfehlungen ſtehen ihr zur Seite. Näheres 2
F. B. f poste rest. Zeit.

Für mein Spirituoſen Geſchäft ſuche ich einen
ſoliden jungen Mann als Reiſenden Derſelbe
muß für ein gleiches Geſchäft ſchon gereiſt ha
ben und kann der Antritt ſofort erfolgen. e

Schriftliche Anmeldungen nebſt näheren An
gaben der bisherigen Stellungen werden erbeten. v

Weißenfels, den 10. Aug. 1864. Nvi
Julius Filler.

Ein neues, herrſchaftlich eingerichtetes und
ſolid gebautes Wohnhaus will der Beſitzer wer
gen Domicilveränderung verkaufen. Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der Exp. d. 3

Jagd-Effecten.
Mein Lager von Engliſchem, Franzö

ſiſchem und Rheiniſchem feinen ſtaärkſten
Schießpulver, ſowie Sprengpulver,
engliſches gewalztes Patent-Schroot
und Poſten, weiches Blei, alle nur mögli
chen Arten von Kupfer oder Zündhüt-
chen mit und ohne Decke von Dreyfe u.
Collenbuſch, Sellier u. Bellot, Lade
pfropfen, halte ich den Herren Jagdlieb
habern beſtens empfohlen.

J. C. Beeck,
große Klausſtraße Nr. 16.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Cröllwitz Nr. 11.

z Soeben ſind wir mit
einem Transport 4- und

e S jährigen daäniſchen und
franzöſiſchen Pferden eingetroffen.

Meyer Salomon S Großmann,
große Brauhausgaſſe Nr. 28.

Eine große neumilchende Kuh und eine 11
jährige Ferſe ſtehen zum Verkauf im Poſt
horn“ bei Mötzlich.

Emicke in Fienſtedt.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ver Sehr feinen Hafer verkauft

H. Varth, Leipzigerſtraße 40



das Königreich und die Provinz

Braunſchweig,

General Agentar

für

Sachſen
und die Herzogthümer

Anhalt

und Altenburg S e
in Stettin.

Bureau
Halle a/S.

große Märkerſtraße

Ur. 6.

Grundkapital: Drei Millionen Thaler Pr. Cour.
Landeaherrlich bestätigt durch Königl. Cabinets Oräre vom 26. Januar 1857.

1864. 1863. 1864 mehr als 1863.
Zahl der Capital in Zahl der Capital in Zahl der Capital in
Anträge W Pr. Ert. Anträge Pr. Ert. Anträge Pr. Ert.

1. Neue Anträge im Monat Juli 2725 1,307,547 1779 951,032 946 356,5152. Neue Anträge vom 1. Januar bis Ende Juli. 15,721 8,780,209 9936 6,538,757 5785 2,241,452
3. Abgewieſene Anträge vom 1. Jan. bis Ende Juli 2254 1,722,855 1824 1,295,315 430 427,540

Verſicherungen. Verſicherungen.4. Abgeſchloſſ. Verſicherungen v. 1. Jan. b. Ende Juli 12,847 6,936,028 7422 4,765,861 5425 2,170, 167
5. Verſicherungs Beſtand Ende Juli. 43,719 24,112,677 26,570 15,467,0 13 17,149 8,645,664

Stettin, den 6. Auguſt 1864.
Die Direction.

Die Germania ſchließt alle Arten von Verſicherungen, welche irgend auf das menſchliche Leben Bezug haben und kommt den
Bedürfniſſen und Wünſchen des verſichernden Publikums auf jede nur irgend mögliche Weiſe entgegen.

Alle Agenten der Germania ſind zur Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft, Abgabe von Proſpecten und Vermittelung von Anträ
gen ſtets gern bereit.

Jn Städten und Ortſchaften in denen die Germania nicht oder ungenügend vertreten iſt, werden Agenten unter den günſtigſten
Bedingungen angeſtellt und darauf bezügliche Meldungen an die unterzeichnete General Agentur erbeten.

Halle a/S., den 10. Auguſt 1864.
Die General Agentur

W. Delbrück.
Dem Herrn Johann Heinrich Jordan in Trotha bei Halle a/S. iſt eine auf ſein

Leben ausgeſtellte Police der Lebens und Penſions Verſicherungs- Geſellſchaft Janus in
Hamburg No. 1811. über Thlr. 500. Preuß. Court. d. d. Hamburg, 18. April 1850.
verloren gegangen, und wird Jeder, der rechtliche Anſprüche an jene Police zu haben meint,
hiermit aufgefordert ſolche ſofort und ſpäteſtens bis I. November d. J. bei der unter
zeichneten Direction geltend zu machen, da die Annullirung der bez. Police beantragt worden iſt.

u Hamburg, den 4. Auguſt 1864.Die Direction der Lebens und Penſions-Verſicherungs Geſellſchaft „„Janus“,

Mieth. Ang. Wilh. Schmädt.
SSSSASASçccſſſſſp utgggaſggorur et G. 66060-00664,woe

Neue Beweiſe aus Berlin.
An den Brauereibeſitzer und Königl. Hoflieferanten Herrn Hoff, Neue Wilhelmſtr. 1

hierſelbſt, gehen bekanntlich täglich immer wieder neue anerkennende Schreiben über ſein
Hoff'ſches Malzextrakt Geſundheitsbier von Seiten des Publikums ein. Mehrere ſolcher

Schreiben aus der Stadt theilen wir zur Beachtung für ähnlich Leidende, inſoweit ſie für
dieſe von Intereſſe ſein können hier abermals mit

Appetitloſigkeit.
Herrn Hoff Wohlgeb. erſuche u. ſ. w. (Beſtellung).u. ſ. Nebenbei will ich bemerken,daß mir das Malzextrakt Geſundheitsbier in Betreff des Blutes, Appetits c. ganz be

friedigende Dienſte leiſtet Leitzke, Kanzleivorſteher, Junkerſtraße 1.
Körperſchwäche.

Berlin, „„Hochgeehrter Herr!
Vergnügen

12. März 1864. Es gereicht mir zum beſonderen
t Jhnen die Mittheilung machen zu können daß Jhr Malzextrakt meiner ge

ſchwächten Geſundheit große Vortheile geboten hat, ich fühle mich durch den Genuß
wie zu neuem Leben berufen u. ſ. w. Jch erſuche Sie daher ec.“

E. Paul, Lehrer, Lützowerwegſtraße 7.
Nervöſer Kopfſchmerz.

Berlin den 2. April 1864. „Hochgeehrteſter Herr! Gegen fünf Jahre leide ich an
den heftigſten Kopfſchmerzen nervöſer Art. Alle dagegen angewandten Mittel ſind erfolglos
geblieben, nur Ew. Wohlgeboren ſo vortreffliches Malzextrakt- Geſundheitsbier hat mir bei
jedesmaligem Gebrauch ſo unagusſprechlich wohlgethan. Es iſt mir nun wiederholt
der unausgeſetzte Gebrauch von ärztlicher Seite dringend angerathen und bitte ich Sie
demnach u. ſ. w.“ W. Sielaff, Lehrer, Wilhelmsſtraße 15.
Die Niederlage des obigen Malzextrakt- Geſundheitsbiers aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich:

in Male bei Herrn B. Lehmann Leipzigerſtraße 105.
e

Einen Meiſter, geneigt, die ſtets gleichblei
bende Arbeit einer kleinen Gießerei in Accord
zu nehmen, ſucht

Alw. Taatz Halle a/S.,
Fabrik für Drills, Düngervertheiler und

Pferdehacken.

Ein anſtändiges junges Mädchen vom Lande
wünſcht zum 1. Septbr. auf einem Rittergut
die Landwirthſchaft zu erlernen Zu erfragen

Schülershof Nr. 16.
Ein gebildetes, junges Mädchen,

welches mit der Küche, dem Plätten
und allen weiblichen Handarbeiten
vollſtändig vertraut iſt und durch
gute ZJeugniſſe empfohlen wird ſin
det un Stütze der Hausfrau ſofort
Stellung beim Kaufmann Kegel,
Leipzigerſtr. 106.

Annonce!
Ein freundliches Mädchen, welches ſeit 4 Jah

ren hier in einem Geſchäft conditionirte, mit
guten Atteſten verſehen, wünſcht eine ähnliche
anderweitige Stellung oder auch als Stütze der
Hausfrau.

Nähere Auskunft ertheilt freundlichſt
G. König, Kaſtellan, Markt 25.

Ein umſ. gebild. Mann in den 30er Jahren,
gelernter Oekonom, der mehrere Jahre als Ver
walter fungirte, wo er während der Campagne
in der Zuckerfabrik als Buchhalter, im Som
mer aber als Feld-Verwalfer fungirte, auch an
dere Fabrikbranchen kennt, ſucht eine paſſende
Stellung. Gef. Offerten iſt Herr Gaſtwirth
Gruneberg, Geiſtſtraße Nr. 43, ſo freund-
lich entgegen zu nehmen.

Ein Laufburſche, am liebſten vom Lande,
wird zum ſofortigen Antritt geſucht in

S Koch's Reſtauration, Merſ. Chauſſee Nr. 2.



Grosser Ausverkauf große Ulrichsſtr. 50
des Lehmanm'ſchen Geſchäfts, beſtehend in: Mamen-Hüten von Velour und Seide (neueſte Facon), à 1 2
Thlr. franzöſiſchen Hut und Schärpen-Bändern à 5-10 Sgr. Netze à 5--15 Sgr. Coiffuren, Vichus,
Klousen, Schleier, Besätze, Moirée- Röcke Crinolins, Ball Roben à I 1 Thlr. feine
wöhmische Glassachen, als Vaſen, Bowlen ec., Alles zu billigen Taxpreiſen große Ulrichsſtraße 50.

Controte Compfolr
für alle zur Verloosung kommenden Staats Papiere, Eisenbahn Stamm Actien,

Prioritäts Actien, Looss etc.
von J. F. A. Zürn in Zeitz,

Bank- und Wechselgeschäft
Für alle bei mir angemeldeten Werthpapiere übernehme ich die Verpflichtung der

genauen Purechsicht der Ziehungslisten und gebe den Inhabern bei vorgekommenen Aus-
loosungen sofort die schnellste Nachricht

An Provision berechne ich: für ein Stäck auf 1 Jahr 22/, Sgr. auf 3 Jahr 1, Sgr.
pr. Jahr, bei Partieen bedeutend billiger.

Besitzern von dergleichen Papieren, welche sich vor oft sehr empfindlichen Zins
j und Kapital Verlusten schützen wollen empfehle ich die Benutzung des Control Comp-
toirs angelegentlichst.

s

Mit heutigem Tage trat unſer Sohn Wilhelm Rauchfuss
als vollberechtigter Theilhaber in unſer Brauerei- Geſchäft ein.
Wir bitten unſere werthen Geſchäftsfreunde, hiervon gefälligſt
Notiz zu nehmen.

Halle, den 7. Auguſt 1864. Verd. Barth.
W'ſlhelmine Barth.,

verwittwet geweſene Rameohfasss.

DieDeinwand- und Weisswaaren- Handlung
her Föää, Kleinſchmieden Ur. 10,

empfiehlt ihr Lager von ſtaubfreien, feingeriſſenen, nur neuen

Bettfedern und Daunen,
und übernimmt die Beſorgung von Ausßattungen zu möglichſt billigen Preiſen.

Brüderſtraße 4. O. achten Brüderſtraße 4.
empfiehlt die reichſte Auswahl Bänder Netz und Hutrüſchen, Netze, Schleier,
Blonden, CErinolinen, Moirée-Röcke, Damen-Shlipſe u. ſ. w. zu auffal
lend billigen Preiſen.

Herren Wäſche, als: Oberhemden in Shirting, do. mit leinenem Ein
ſatz, Vorhemdchen, Kragen billigſt bii O. Hachtmannm, Brüderſtr. 4.

Apotheker Bergmann's ispommade,rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern,
empfehlen à Fl. 5, 8 u. 10

in Artern: W. A. Müller-
Bitterfeld: V. Kongenl.
Eilenburg: R. RornikKoel.
Eisleben: M. Znezjakowsky.
Laucha: Th. Kanunis. Wiehe: Apotheker Rancek.Merſeburg M. W. M üus. Zeitz: A. Auch

Haupt Bepöt in Halle bei A. FReBtZe, früher W. Iesse, Schmeerſtr. 36.
Photographie-Rahmen Sommer- Theater in Halle.

in allen gangtaren Sorten à Gros von 2 (Jn der Weintraube.)
an empfiehlt Donnerstag den 11. Auguſt Beneftz für FräuO. N. Rätter, gr. Ulrichsſtr. A2. lein Döris Bentkowska, unter gefälli

z itwi rn C d ButNeue ſaure Gurken in Schocken u. eine ger Mitwirkung des Heirn Conra
zeln empfiehlt R. Hohndorf, alter Markt 15.1 kerweck, erſten Komikers vom Wall

ner Theater zu Berlin: Das Mädchen
Das geſtern in der „Wein- e en mit S in

4 eilungen un en von J. Krü-traube abgebrannte Feuerwerk ger, Muſit von Setegwann, Zum Saluß
war nicht von mir.

V. C. Mlecehblatt.
Ein ungebildeter Hausknecht, oder:
Stille Liebe mit Hinderniſſen, Vau

Gute reife abgebeerte Sauerkirſchen

kauft Carl Brod in Halle.

deville Poſſe in 1 Akt von Otto Mylius,

Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele

Muſik von A. Lang. „„David Stöpſel“
Herr Conrad Butterweck aus Gefäl

kaufen Schwencke G Ia Barre,
gr. Ulxichsſtr. Nr. 17.

ligkeit für die Benefiziantin.
Gewöhnliche Preiſe:

Altes Naff. Nüböl, in Kruken von
20 30 bei J. C. Beeck.

Zur heutigen Vorſtellung erlaubt ſich ein hoch
geehrtes Publikum ganz ergebenſt einzuladen

Einen neuen Mehlkaſten, circa 1 Wiſpel
Raum verkauft villig

Doris Bentkowska.

Carl Saller in Zörbig.

Freitag den 12. Auguſt drittes Gaſtſpiel
des Herrn Conrad Butterweck, er

Eine Partie Hemmwinden, verſchiedene Schloß,
Stuhlfußrollen, Stahl, Bänder und Riegel ſind

in Naumburg: R. Noeblieh.
Querfurt: Carl Rurow-
Sangerhauſen: J. G. Töttler.
Wieißenfels: R. Katesehke.

Berlin: Einmalhundert- Tauſend
Thaler Poſſe mit Geſang in 3 Akten
von D. Kaliſch. „Stullmüller Herr
Conrad Butterweck als Gaſt.

Frische Portland- Cemente,
englische u. Stettiner billigſt b. J. G. Mann Söhne

Eine neue Sendung ſchöne fette Bücklinge
iſt angekommen. Stand an der Marktkirche
Herrn Kaufmann Arnold gegenüber

Preis C. Hedler, Klempnermſtr.

ſind zu verkaufen Geiſtſtraße Nr. 1.

Höhnſtedt.
Zum Entenauskegeln Sonntag den 14. Au

guſt ladet freundlichſt ein H. Lippold.

Einladung
zum Sängerfeſt im Nanue'ſchen

Kaffee- Garten zu Brehna.
Die Sangesbrüder von Land sberg, Roitzſch

und Brehna feiern Sonntag den 14. Auguſt
d. J. ihr erſtes Geſangfeſt in ſchönem, nachbar
lichem Freundſchaftsbunde.

Alle Freunde des Geſanges von nah und fern,
welche dieſen frohen Tag durch ihre liebe Ge
genwart verherrlichen wollen werden nur hier
durch freundlichſt eingeladen.

Anfang des Concerts 3 Uhr Nachmittags.
Nach demſelben Ball

Brehna den 9. Auguſt 1864.
Der Vorſtand.

Bad Keu-Ragoczi bei Halle aS.
Zum Concert Sonntag den 14. Aug. laden

hiermit ergebenſt ein die Berghautboiſten in
DOölau. Anfang 4 Uhr. F. Liebing.

Oeffentlicher Dank.
Die Vieh Verſicherungs- Bank für

Deutſchland in Berlin, bei welcher mein
ſämmtliches Vieh verſichert iſt, hat mir für eine
am 6. d. M. crepirte Kuh ſchon am 9. d. M.
durch den General Agenten Herrn Fr. Mül-
ler in Halle a/S. die Entſchädigung zahlen

Jndem ich die coulante und promptelaſſen.
Schaden Regulirung dankend anerkenne, kann

Altes Zinn und Blei kauft zum höchſten

Einige Eiſenbahnſchinen, 7 8 Fuß lang,

ich dieſe Geſellſchaft allen Viehbeſitzern zur Ver
ſicherungsnahme beſtens empfehlen.

Trotha b. Halle, den 10. Auguſt 1864.
Fr. Brömme, Gaſtwirth und Oekonom
Wegen unſerer plöhlichen Zuruckberufung zum Po

Truppentheil, ſagen wir bei unſerm Abſchiede n
für den freundlichen Empfang und gute Auf
nahme dem Herrn Commerzien- Rath Voltze
zu Salzmünde, dem Vorſtand und dem Zu
gehörigen der Diakoniſſen Anſtalt und den Bür-
gern der Stadt unſern beſten Dank und herzli
ches Lebewohl.

Göttel, Pade, Krüger,
Verwundete bei Düppel.

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

(Verſpätet.)
Sonntag den 7. d. Mts. ſtarb plötzlich am

Schlagfluſſe unſere Schweſter und Schwägerin
Emilie Ochße. Dies zeigen Verwandten
und Freunden tiefbetrübt an und bitten um
ſtille Theilnahme

die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Heute Nachmittag kurz vor 4 Uhr entſchlief
ſanft nach faſt 6wöchentlichem ſchweren Kran
kenlager in Folge der Unterleibsentzündung
meine innigſtgeliebte Frau und unſere gute
brave Mutter,

Marie Uhde geb. Knauth,
in ihrem 57. Lebensjahre. Unſern Verwandten
und Freunden hiermit dieſe Trauernachricht an
zeigend, bitten wir um ſtille Theilnahme.

ſten Komikers vom Wallner- Theater in

noch billig zu verkaufen Alter Markt 13 Die Direction.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Aſchersleben, am 8. Auguſt 1864.
Die Hinterbliebenen.




	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 186.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Erste Beilage zu No. 186
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage zu No. 186
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







